Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtelleu vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftauftalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 


N= 244. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Zolltarif ſoll, wie die „Berl. N. 
N.“ hören, dem Reichstag ſehr bald nach 
ſeinem Zuſammentritt zugehen, nachdem die 
Annahme der Vorlage ſeiteus des Bundes⸗ 
raths bis dahin erfolgt ſein wird. Weſent⸗ 
liche Aenderungen ſind im Bundesrath nicht 
vu iszuſetzen. Im Uebrigen werde man 
niche fehlgehen in der Annahme, daß weitere 
Erhöhungen der Agrarzölle ebenſo ausge⸗ 
ſchloſſen ſind wie die Ausdehnung des Doppel⸗ 
tarifs auf Viehzölle u. ſ. w., daß aber auch 
audererſeits eine weitere Herabſetzung des 
Minimaltarifs nicht in Ausſicht zu nehmen ſei. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter will 
ſparen. Wie eine Note der „Agence Havas“ 
meldet, dankte er dem Budget⸗Ausſchuſſe, 
daß dieſer 20 Millionen Francs Erſparniſſe 
erzielt habe, und erklärte, die Regierung 
werde keinerlei neue Ausgaben machen und 
alle dahingehenden Anträge ſeitens des Pare 
laments auf das Entſchiedenſte bekämpfen. 

Mit dem allgemeinen franzöſiſchen 
Bergarbeiterausſtand dürfte es nichts werden. 
Auf ſeinem letzten Kongreſſe im Frühjahr 
hatte der frauzöſiſche Bergarbeiter -Verband 
mit dem allgemeinen Ausſtand gedroht, wenn 
bis zum 1. November nicht gewiſſe geſetzge⸗ 
beriſche Reformen, die Alterspenſion von 
mindefteng 2 Franks pro Tag, der geſetzliche 
Achtſtundentag und der geſetzliche Minimal⸗ 
lohn gewährt würden. Das zu dieſem Zwecke 
vorgenommene Referendum wurde am Montag 
beendet. Es ergab nach der „Fraukf. Ztg.“ 
folgende Reſultate: Von den 160 000 Köpfen 
der geſamten Bergarbeiterſchaft waren nur 
die erwachſenen männlichen Arbeiter, alſo 
etwa 127000, ſtimmberechtigt. Von dieſen 
betheiligten ſich etwa 50 000 an der Ab⸗ 
ſtimmung und im ganzen ſprachen ſich nur 
etwa 40 000 für die Erklärung des Aus⸗ 
ſtandes aus. Der „Nationale Verband der 
Bergarbeiter“, der ohnedies nur 63 000 
Mitglieder zählt, dürfte von dieſem Ergebniß 
keine beſondere Ermutigung finden, den 
Beſchluß des Referendums wirklich durchzu⸗ 
führen. Es geht daraus hervor, daß zwei 
Drittel der Bergleute dem Ausſtand völlig 
gleichgiltig gegenüberſtehen. 
Re 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 

Warum hatte er ſich das alles bereitet 
— warum? 

Seinen bisherigen Beruf — wenn dieſer 
Name ihm überhaupt zukam — hatte er 
aufgegeben, und ſpürte keine Luſt, zu ihm 
zurückzukehren. 8 

Seinen neuen Beruf — das Wirken da⸗ 
heim in Hof und Wald — konnte er nicht 
ergreifen. Das erſte, was er für ſeinen 
Vater gethan, war zum Unheil ausgeſchlagen. 
Nie wieder die Hand rühren für einen der 
Seinen!“ 

„Unheil fol deine Liebe bringen, gleich⸗ 
viel, ob ſie ſich hinter dem Gewande der 
Pflicht verkriechen möchte!“ . 

Das einzige Gute bet all dem Unheil 

war, daß er das Mädchen von Trondjem 

nicht mitgenommen, daß er es ungeriibrt 

gygeiviefen hatte. Abgewieſen? — — Das 
chen von Trondjem! — — Ha! 

liebt l= — und verflucht ſoll ſein, wer dich 


klaus aus der Ferne, übers Waſſer her, 
Mautel e an ſein Ohr. Er ſchlug den 
rüſtig auseter um ſich, ſtand auf und begann 
Ihn fror. ſchreiten, in die öde Weite hinein. 
Siebzehntes Kapitel. 

ben auſe am Selböſee hatte die 
angeht eine heilloſe Verwirrung 
er Stene 

i rmann war gwar, wie Svant 
eben r geſagt hatte, ungeſcholten Bande: 
ha X y aber ae zu con wie 
nellſt , ru m t 8 
tem Breed zum Hof Ginousiaate a 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Zeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Site und Auslandes. 


Donnerſtag den 17. Oktober 1901, 


Einem Telegramm der „Daily Mail“ aus 
Teheran zufolge verlautet dort, Eugland 
habe ſeine Schutzherrſchaft über Komeil 
notifizirt. y 

In einem ſpauiſch⸗marokkauiſchen 
Abkommen, das am Sonntag unterzeichnet 
worden iſt, wird die an beide gefangenen 
Spanier zu zahlende Eutſchädigungsſumme 
zuſammen auf 8000 Peſetas feſtgeſetzt. An 
die ſpaniſche Regierung find 150 000 Peſetas 
zu zahlen. Für die Freilaſſung der Gefangenen 
iſt eine Friſt von 50 Tagen geſetzt, erfolgt 
die Freilaſſung dann nicht, ſo hat Marokko 
eine neue Eutſchädigung zu zahlen. — Kaum 
iſt der Zwiſchenfall mit Spanien in der Er⸗ 
ledigung begriffen, ſo taucht eine neue 
Schwierigkeit mit Frankreich anf. Aus 
Duvivier (Süd⸗Algier) wird vom Sonntag 
berichtet, daß eine marokkaniſche Räuberbande 
in frauzöſiſches Gebiet eingedrungen fei, einen 
Hirten getödtet und mehrere Kameele geraubt 


habe. 
Ueber Präſident Rooſevelts 
Reformpläne wiſſen engliſche Blätter 


intereffante Einzelheiten zu berichten, von 
denen freilich erſt die Zukunft lehren wird, 
ob ſie in allen Punkten zutreffen. Der 
Londoner „Morning Poſt“ wird aus Waſ⸗ 
hington gemeldet: Präſident Rooſevelt bes 
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit drei Punkten, 
die in feine erſte Bolſchaft an den Kongreß 
Aufnahme finden ſollen, nämlich dem Geſetz⸗ 
entwurf gegen die Truſts, Beſchränkung der 
Einwanderung und beträchtlicher Vermehrung 
der Flotte. Der Präſident iſt beſtrebt, die 
Vereinigten Staaten zur See ſtärker zu 
machen, als, von England abgeſehen, irgend 
ein Land Europas, und wird eifrig thätig 
ſein, um beim Kongreß die Bewilligung be⸗ 
trächtlicher Mittel für dieſen Zweck in der 
nächſten Tagung durchzuſetzen. — Eine New⸗ 
Yorker Depeſche des „Standard“ berichtet, 
Präſident Roofevelt hat, wie es heißt, aufs 
Neue feinen Enutſchluß kundgegeben, die 
öffentlichen Stellen mit den geeignetſten 
Männern zu beſetzen, ohne auf die Em⸗ 
pfehlungen der republikaniſchen Politiker zu 
achten. Er ſoll dazu bemerkt haben: „Wenn 
das Volk ſich in der Lage ſieht, ſeine Billigung 


Trondjem hinunterfuhr, lag freilich nicht an 
einem beſonderen Wohlwollen des Mannes, 
ſondern daran, daß man auf dem Selböhof 
einen Arzt branchte. 

Kunt Ohlſen hatte eine Stunde, nachdem 
er die Schreckensbotſchaft vernommen, einen 
Schlaganfall gehabt. 

Mit bewegungsloſen Beinen, bleichem, 
entſtelltem Geſicht und ſchweren Lidern lag 
der gewaltige Mann ſtöhnend auf ſeinem 
Bette. Niemand founte ihm Linderung vere 
ſchaffen. Borghilde kniete vor ihm und hielt 
ſeine fieberhaft umhertaſtenden Hände. 
Während ſie ihn vergeblich zu beruhigen 
ſuchte, rannen ihr immerfort die Thräuen 
über die blaſſen, welken Wangen. 

„Nicht weinen!“ murrte der Kranke mit 
ungeduldiger Stimme. „Wozu die Thräuen? 
Was nützen die? Sie ſchaden nur! Geh ruh 
Dich! Ich foun das ewige Weinen nicht 
ſehen. Hörſt Du nicht? Du ſollſt gehen! 
Schick mir das Mädchen, die iſt vernilnftiger, 
weint nie! Und Du geh und ſchlaf. Ich 
will es!“ 

Zögernd ſtand Borghilde auf. Sie liebte 
den ungeduldigen Mann, ſie weinte ja nur, 
weil es ſie ſchmerzte, den Geliebten leiden 
zu ſehen. An den Verluſt der irdiſchen 
Güter dachte ſie garnicht. Sie wäre ſo gern 
bei ihm geblieben, aber ſie ſah in ſeinen 
Augen den heftigen, drohenden Ausdruck, der 
ſtets ſeinem Zorn vorausging wie das Wetter⸗ 
leuchten dem Gewitter. Da ging ſie ergeben 
hinaus; er durfte ſie nicht noch mehr auf⸗ 
regen. 

Wenige Minuten ſpäter trat Heiderun über 
die Schwelle des Krankenzimmers. Sie hatte 
ſich nicht verändert in den wenigen Wochen, 
die ſie unn in dieſem Hauſe zubrachte. Noch 
dasſelbe dunkle Wollenkleid unſchloß ihre 
königlich gewachſene Geſtalt und eine große, 


meiner Haltung dadurch zu zeigen, daß es 
mich an die Spitze der republikaniſchen 
Kandidatenliſte für die Präſidentenwahl im 
Jahre 1904 ſetzt, ſo werde ich ihm tief dank⸗ 
bar fein, wenn ich aber irgendwelchen 
Kliquen, Vereinigungen oder Bewegungen 
gefügig ſein ſoll, um deren Zuſtimmung zu 
erlangen, ſo würde ich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nichts für meine Aufſtellung geben.“ 

Nach Meldung aus Newyork iſt Johann 
Moſt wegen des aufrühreriſchen Artikels, 
den er am Tage nach der Ermordung Mac 
Kinleys in feinem Blatte „die Freiheit“ vers 
öffentlicht hatte, zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Zu den venezolaniſch⸗kolum⸗ 
biſchen Wirren meldet eine in Newyork 
eingegangene Depeſche aus Willemſtad, daß 
die Venezolaner ſich an verſchiedenen Punkten 
der Halbinſel Goajira verſchanzt hätten. Es 
herrſche große Unordnung. Die Venezolauer 
ſeien ohne Intendantur und lebten von 
Requiſitionen im Lande, ſo daß daſſelbe ver⸗ 
ödet ſei. Die Indianer, welche gegen die 
Venezolaner wegen ihrer Grauſamkeit er⸗ 
bittert ſeien, hätten die von ihnen gefangenen 
Benezolaner entſetzlich verſtümmelt. — Der 
frühere Präſident von Venezuela, Andrade, 
wird, wie der „New Nork Herald“ aus San 
Juan in Puerto Rico meldet, eine Expedition 
führen, welche Anfang November in Venes 
zuela zu landen beabſichtigt, um zu verſuchen, 
Caſtro zu ſtürzen. Die Aufſtändiſchen in 
Curacao treffen Vorkehrungen file den beab⸗ 
ſichtigten Einfall. 

22 rr 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
vor dem Diner beim Eliſabeth⸗Regiment 
militäriſche Meldungen entgegen und traf 
um 4 Uhr im Neuen Palais ein. Hente 
Morgen unternahm der Kaiſer einen Spazier⸗ 
ritt über Bornſtedt und den Ruinenberg und 
empfing um 9 Uhr den Chef des Militär⸗ 
kabinets, General» Major Grafen v. Hülſen⸗ 
Haeſeler zum Vortrag. 

— Wie der „Reichsb.“ hört, muß Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin noch immer das 


buntgeſtickte Schürze war zum Schutz darüber⸗ 
gebunden. Auf dem blonden Scheitel throute 
die weiße Mütze und die Flechten hingen 
lang und ſchwer über den Rücken herunter. 
Noch lagerte auf der Stirn die trotzige Ente 
ſchloſſenheit, leuchtete das kalte, fefte Licht 
in den grauen Augen. Aber gerade das 
liebte Kunt Ohlſen, gerade das hatte ſchuell 
alle Vorurtheile überwunden, die er etwa 
gegen ſie und ihre Aufnahme in ſeinem 
Hauſe gehabt haben mochte; das, was man 
bei Frauen ſo ſelten findet, und deſſen Mangel 
ihn das weibliche Geſchlecht nichtachten ge⸗ 
lehrt hatte: das kühle Denken, das rückſichts⸗ 
loſe Handeln und die trotzende Kraft. 


Laugſam und ruhig trat Heiderun an 
das Krankenbett. Sie war nicht zugegen 
geweſen, als der Anfall gekommen war, und 
hatte Kunt Ohlſen ſeitdem noch nicht geſehen. 
Die furchtbare Veränderung, die mit dem 
eiſernen Manne vorgegangen war, entging 
ihr nicht; der traurige Gegenſatz, den 
Selbſtändigen, Kraftvollen hier hilflos und 
ſchwach hingeſtreckt zu ſehen, fand volles 
Verſtändniß in ihrer Seele. Aber fie verlor 
nicht die Faſſung, ſie weinte nicht. Sie 
ſtreifte den vor ihr liegenden Maun mit 
einem ernften, ruhigen Blick und ſagte: 


„Es thut mir leid, Euch krank zu ſehen, 
Herr!“ Kuut Ohlſen ſah fie mißtranuiſch an. 
Er traute ihrer Stärke doch wohl noch nicht 
ganz; ſie war doch auch nur ein Weib. 
Sollte es wirklich Ausnahmen geben? 

„Borghilde iſt der Aufregung nicht gee 
wachſen; darum ließ ich Dich rufen,“ ſagte 
er, als müſſe er ihr zu verſtehen geben, daß 
ihr nur aus Noth die Ehre widerfahre, in 
ſein Krankenzimmer zugelaſſen zu werden. 
Heiderun ſchien dieſe Ehre nicht zu empfinden. 
Sie entgegnete ruhig: 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineu⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. | 


Zimmer hüten und wird daher auch wicht, 
wie beabſichtigt, der Jubiläumsfeier des 
Pfingſthauſes in Potsdam beiwohnen können. 
Sie hat die Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
ihre Schweſter, mit ihrer Stellvertretung 
beauftragt. 

— Der Kaiſer wird bei der Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Nordhanfen 
durch den Prinzen Heinrich vertreten werden. 

— Der Reichskanzler empfing heute 
Mittag den bayeriſchen Staatsrath Freiherrn 
v. Stengel und hatte mit ihm eine längere 
Unterredung. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Beim 
geſtrigen Diner zu Ehren Virchows brachte 
der Reichskanzler einen Toaſt ans auf 
Virchow, die Auweſenden auffordernd, auch 
in dieſem hiſtoriſchen Saale auf das Wohl 
des Mannes zu trinken, auf den wir alle 
ſtolz find, weil er zu den großen Deutſchen 
gehört, die Unvergängliches geleiſtet. Auf den 
Blättern des Lorbeerkranzes, der Virchow 
dargebracht wurde, ſeien die Namen aller 
Nationen eingetragen. Virchow dankte; er 
bezog einen großen Theil der ihm ſelbſt ge⸗ 
zollten Anerkennung auf ſeine Mitarbeiter 
und hob hervor, daß es ſeine Bemühung gee 
weſen ſei, die Schüler zu ſelbſtändigem 
Denken zu erziehen. Daun gedachte Redner 
beſonders warm der Leiſtungen der italie⸗ 
niſchen Schüler und Freunde und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Reichskanzler. Graf 
Bülow toaſtete hierauf auf die fremdem Vere 
treter und gedachte namentlich Baccellis. Er 
hob die innigen Bande hervor, welche 
Deuſchland und Italien verbänden. Allen 
Deutſchen ſei Italien theuer, mit dem uns 
die Analogie der geſchichtlichen Entwickelung 
und mannigfache materielle und ideelle Jus 
tereſſen verbinden. Graf Bülow dankte den 
Ausländern für die Huldigung Virchows, die 
ihn als Deutſchen und Reichskanzler gefreut, 
denn wenn die Politik hier und da, möglichſt 
ſelten, aber doch bisweilen die Völker trenne, 
ſo vereinige die Wiſſenſchaft die erleuchteten 
Geiſter aller Länder. Baccelli dankte für die 
unvergeßliche Aufnahme und bemerkte, er ſei 
ſtets ein Freund Deutſchlands geweſen und 
ſei mehr als je überzeugt von der Noth⸗ 
SB 

„Es war nicht recht, daß Ihr fle forte 
ſchicktet; es hat ſie gekränkt.“ 

Knuts Augen richteten ſich in hellem 
Staunen auf die unerſchrockene Sprecherin. 
Heiderun beachtete es nicht und fuhr gleich⸗ 
müthig fort: 

„Ich begreife das, denn es iſt eine Kränkung 
jür die Fran, fortgeſchickt zu werden von 
ihrem Manne in der Stunde der Noth, wo 
ſie am engſten zu ihm gehört.“ 

„Was fällt Dir ein!“ grollte Kunt 
Ohlſen, und das Blut ſtieg ihm in das 
fahle Geſicht. „Wirſt Du übermüthig, weil 
ich meine Kraft nicht brauchen kaun?“ 

Heiderun lächelte geringſchätzend. Dann 
ſchlaug ſie die Arme ineinander, blieb dicht 
neben ſeinem Bett ſtehen und ſah ihn nach⸗ 
denklich an. 

„Warum ſoll denn Eure Frau nicht weinen?“ 
paun fie ihre Gedanken weiter. Es iſt 
doch wahrlich Grund geung vorhanden!“ 

„Hat ſie ſich beklagt “ eiferte er. „Seid 
ihr ſchon fo weit miteinander, daß fie Dir 
alles erzählt?“ 

„Vieles,“ entgegnete Heiderun mit uner⸗ 
ſchütterlicher Ruhe. 

„Meinetwegen!“ knurrte er. „Wenn Hedda 
noch lebte, ſo hätte ſie eben Hedda als Ver⸗ 
traute neben mir!“ 

Heiderun lächelte kaum merklich. „Ihr 
ſeld doch nicht der Vertraute Eurer Frau! 
Das ſeid Ihr doch wohl nie geweſen!“ 

Kuut Ohlſen war fo erſtaunt, daß er 
vergaß, geärgert zu ſein. „Was verſtehſt 
Du denn unter einem Vertrauten?“ fragte er. 

„Nun ſehr einfach — jemand, dem man 
vertraut; den man vor allen Dingen nicht 
fürchtet. Sie aber fürchtet ſich vor Euch.“ 


— 


Er lachte ärgerlich. „Wenn ſie ſich fürchtet, 
ſo iſt das thöricht; ich habe ihr nie die 
Veranlaſſung dazu gegeben.“ 
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wendigkeit, das Bündniß der beiden Länder 
aufrecht zu erhalten und werde immer dafür 
wirken. Er ſchloß mit einem Hoch auf Bülow 
und Virchow. Schließlich ſprach der hollän⸗ 
diſche Vertreter Stodvis den Wunſch aus, 
daß Deutſchland auch im 20. Jahrhundert 
Gelehrte wie Virchow und Mommſeu her⸗ 
vorbringen möge. 

— Graf Walderſee iſt laut „Reichsanz.“ 
der Orden pour le mérite mit Eichenlaub 
verliehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In 
den letzten Tagen erſchienen in verſchiedenen 
Blättern Auslaſſungen, die einen Rücktritt 


des Miniſters Thielen vorbereiten wollen. 


Wir können erklären, daß es an jeder that⸗ 
ſächlichen Unterlage zu ſolchen Erörterungen 
fehlt, insbeſoudere iſt es unrichtig, daß der 
Miniſter ſelbſt, der erſt vor einigen Tagen 
eine eingehende Rückſprache mit dem Präſi⸗ 
deuten des Staatsminiſteriums gepflogen, 
ſich mit Rücktrittsgedanken trage. 

— Als Nachfolger des demnächſt in den 
Ruheſtand tretenden Londoner Botſchafters 
Grafen Hatzfeld werden in diplomatiſchen 
Kreiſen der dentſche Bolſchafter in Rom 
Graf Wedel und der deutſche Geſandte in 
Hamburg Graf Wolff⸗Metternich genannt. 

— Der ruſſiſche Ordensſegen anlüßlich 
der Kaiſertage auf der Rhede vor Danzig 
Ht viel reichhaltiger, als man Anfangs 
annahm. Die Ordensverleihungen gehen in 
die Hunderte. Auch die ruſſiſche Chinadenk⸗ 
münze ift Offizieren und Mannschaften der 
der deutſchen Marine verliehen worden. 

— Die , Berliner pot. Nachr.“ ſchreiben: 
Wenn der neulich bekaunt gegebene Erlaß 
des Miniſters v. Thielen unter Hinweis auf 
die rückläufige Bewegung, welche in unſerem 
Erwerbsleben eingetreten iſt, vornehmlich die 
Förderunng der Cijenbahubauten ins Auge 
faßte, ſo ſind damit keineswegs die Maß⸗ 
nahmen erſchöpft, welche ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung getroffen ſind, um nach Mög⸗ 
lichkeit die Arbeitsgelegenheit zu vermehren. 
So trägt, wie wir hören, der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten neuerdings auch ente 
ſprechend den der Eiſeubahnverwaltung zur 
Verfügung ſtehenden Mittel durch Neuau⸗ 
ſchaffung von rollendem Material zur För⸗ 
derung der industriellen Thätigkeit in ſehr 
erheblichem Maße bei. Nachdem kürzlich erſt 
über 4000 Eiſenbahuwagen zur Beſtellung 
gegeben ſind, werden demnächſt über 400 
Lokomotiven zur Vergebung gelangen, was 
einer Zuweiſung von Arbeit im Werthe 
von ca. 25 Millionen Mark an die deutſche 
Eiſeninduſtrie eutſpricht. 

— Die „National⸗Ztg.“ ſchreibt: Der 
nächſte Etat enthält eine Forderung zur 
Schaffung einer Reichsauskunftsſtelle für 
Auswanderer, die am 1. April 1902 ius 
Leben treten ſoll. Als Leiter ijt der frühere 
Conſul in Porto Alegre, Koſer, in Ausſicht 
genommen unter berathenden Mitwirkung 
ſämmtlicher den Colonial⸗ und Auswande⸗ 
rungsfragen ſich widmender Korporationen. 
Die deutſche Colonialgeſellſchaft hat ſchon 
jetzt Koſer mit den Vorarbeiten für die end- 
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Sie zuckte die Achſeln. Sie fürchtet 
ſich mit ihrem weichen Herzen vor Eurer 
ranhen Art.“ 

„So — und haſt denn Du etwa keine 
rauhe Art?“ 

Heiderun wandte ſich ab und begaun mit 
ihrer geräuſchloſen, ſicheren Art all die 
mancherlei umherliegenden Dinge im Zimmer 
zu ordnen und aufzuräumen. Sie wußte 
ſehr wohl, daß ſie ihre rauhe Art oft hervor⸗ 
kehrte, daß aber dieſe Rauheit in ſchouende 
Zartheit ſchmolz, weun ſie mit der blaſſen, 
ſchüichteruen Frau zuſammen war; daß fie 
ihr nie ein hartes Wort hätte jagen können; 
daß ihr herriſches Weſen ſich in Hingebung 
auflöſte, ihr Trotz in Demulh, wenn es galt, 
Borghilde zu dienen; daß fie es verſtand 
dem vereinſamten Herzen nachzugehen und 
es zu ſuchen in ſeinen verborgenſten Tiefen, 
nicht um mit neugieriger Hand ſeine Geheim⸗ 
niſſe aus Licht zu zerren, ſondern um 
heimlich und ſchüchtern feine Wunden zu 
ſtreicheln und zu pflegen, wie mau es nur 
kaun vermöge jener Himmelskraft, die mau 
Liebe neunt; und das ihr kraft alles deſſen 
geworden war, was Knut Ohlſen ſich für 
das ganze Leben verſcherzte: das Vertrauen 
ſeiner Frau. 

Lange ſprach niemand im Zimmer. Knut 
Ohlſeus Gedanken kehrten von dem Mädchen, 
das ihm im Grunde ziemlich gleigiltig war, 
und deſſen Auweſeuheit ihm nur als eine 
Laune ſeiner Frau und ſeines Sohues erſchien, 
zu ſeinem Unglück zurück. 

„Die „Lowiſa“ iſt untergegaugen — 
begann er dumpf. 

„Ich weiß,“ unterbrach fie; das hat Euch 
ja krank gemacht.“ : 

„Ach was, das lag mir längſt in den 
Gliedern. Eiumal mußte es ausbrechen. 


Das ſind Märchen, daß man vor Schreck 
oder Kummer krank werden könne.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


giltige Einrichtung der 
ſtelle betraut. 

— Der Abg. Dr. Siemens iſt nach der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ an einem Gallenleiden 
erkraukt. 

— Ein neuer Prozeß gegen deu Grafen 
Pückler⸗Kl. Tſchirne und den Redakteur der 
„Staatsb. Ztg.“ Böckler ſteht bevor. Beide 
find wegen Aufreizung verſchiedener Klaſſen 
der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten ange⸗ 


Reichsauskunfts⸗ 


klagt. Redakteur Böckler war zur Stelle, 
während Graf Pückler fehlte. Es wurde 
die Vertagung beſchloſſen und die Vor⸗ 
führung des Grafen Pückler demnächſt 
verfügt. 


— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Dampfer „Krefeld“ 15. Oktober Port Said 
an und ab. 

— Zum Berliner Milchkrieg wird ge⸗ 
meldet, daß jetzt täglich auf Grund zum 
Abſchluß gelangter Verhandlungen ein Waggon 
däniſcher Milch nach Berlin abgelaſſen wird. 
Die große Milch⸗Kompagnie Kopenhageus hat 
die Lieferung übernommen. 

— In Goslar hat am Sonutag die 
Gründung eines deutſchen Bismarkbundes 
ſtattgefunden. Erſter Vorſitzender iſt Schul⸗ 
direktor Dr. Jahn⸗Braunſchweig. 


— Bei der geſtrigen internationalen 
Regatta ſämtlicher vor Ronftantinopel ſtatio⸗ 
nierten Kriegsſchiffe ging die Gigg des 
deutſchen Stationsſchiffes „Loreley“ mit 100 
Meter Vorſprung als erſte durchs Ziel. An 
zweiter Stelle kam ein ‚rnffiiches Boot, an 
dritter ein franzöſiſches. Die Diſtanz betrug 
4500 Meter. 

— Unentgeltlicher Beſuch von Theater⸗ 
vorſtellungen für Schüler hat die Stadt 
Charlottenburg beſchloſſen. Als erſtes Stück 
iſt Schillers „Tell“ ausgewählt worden, daß 
im Schillertheater vor Schülern gegeben 
werden wird. 

Köln, 11. Oktober. Ju einer ſeitens des 
Volksvereins für das katholiſche Deutjchland 
einberufenen Verſammlung zwecks Stellungs 
nahme zum Zolltarif⸗Entwurf hielt der katho⸗ 
liſche Geiſtliche Dr. Hohren⸗Gladbach das 
Referat. Er bezeichnete die Lage der Lands 
wirthſchaft als derartig, daß ihr unbedingt 
durch Gewährung von Schutzzöllen geholfen 
werden müſſe, wenn nicht die Landwirthe 
vollſtändigem Ruin entgegengeben follen. Zu 
einer beſtimmten Stellungnahme kam es 
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Köln, 15. Oktober. Der „Köluiſchen Volks⸗ 
zeitung“ zufolge iſt der Uebertritt der Land⸗ 
gräfin von Heſſen zur katholiſchen Kirche am 
9. d. Mts. in Fulda erfolgt. 


Kiel, 14. Oktober. Auch auf dem Küſten⸗ 
panzer „Hagen“ wurden laut „Gaardener 
Tageblatt“, Kutterläufer und Schläuche für 
Fenerlöſcheiurichtungen zerſchnitten. Das 
Blatt giebt Beſchränkung der Urlaubszeit 
als Grund für dieſe Ausſchreitungen au. 


Leipzig, 15. Oktober. Das Reichsgericht 
fällte am 11. d. Mts. und heute zwei für 
das Verkehrsleben bemerkeuswerthe Ente 
ſcheidungen. Es handelt ſich um das ſoge⸗ 
nannte Hydra⸗ oder Gella-Syſtem, auch 
Schneeballſyſtem oder Rabattſyſtem Multi⸗ 
plex geuaunt. Ebenſo wie ſchon am 14. ¿es 
bruar der erſte Strafſenat, ſah am 11. d. Mts. 
der zweite und heute der vierte Strafſenat 
dieſes Syſtem als eine öffentliche Ausſpielung 
an, die, wenn ohne obrigkeitliche Erlaubniß 
erfolgt, ſtrafbar ſei. Das Landgericht in 
Bartenſtein hatte einen Uhrmacher, der auf 
dieſe Weiſe Uhren vertrieb, von der erhobenen 
Auklage freigeſprochen, indem es ſich auf den 
Standpunkt der Abhandlungen von Liszts 
und Staubs in der dentſchen Juduſtrie⸗ 
Zeitung ſtellte. Das Reichsgericht hob das 
Urtheil auf Reviſion des Staatsanwalts auf 
und verwies die Sache an das Landgericht 
zurück, indem es die erwähnten Gutachten 
der beiden Rechtslehrer ausführlich wider⸗ 
legte; ebenſo hob das Reichsgericht das 
Urtheil des Landgerichts in Köslin auf, 
wodurch ein Buchbindermeiſter von derſelben 
Anklage freigeſprochen war und verwies die 
Sache an das Landgericht in Stolp. — 
Ferner verwarf das Reichsgericht heute die 
Reviſion des Privatdetektivs Guſtav Schiller, 
welcher am 13. Juli vom Schwurgericht in 
Konitz wegen Verleitung zum Falſcheid und 
Meiueid in der Strafſache gegen den Fleiſcher⸗ 
geſellen Moritz Lewy zu 2½ ũ Jahren Zucht⸗ 
haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden war. 
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Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Die Uuterbilanz der inſolveuten Mehl⸗ 
firma Reinhard Kahn in Pirmaſens 
beträgt 400000 Mk. Mehrere Mannheimer 
Bäcker ſind durch Gefälligkeitsazzepte in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Die Mühle von Gebrüder Zahn in 
Reilingen (Baden) befindet ſich in 
Zahlungsſtockung. Der Juhaber iſt flüchtig. 


Ausland. 

Wien, 15. Oktober. Bei dem geſtrigen 
Familiendiner in Schönbrunn publizirte der 
Kaiſer die Verlobung der Erzherzogin mit 
dem Prinzen Otto Windiſchgrätz und brachte 
einen Toaſt anf das Brautpaar aus. Das 
Bemerkenswertheſte bei der Tafel war, daß 
auch der Gemahl der Gräfin Lonyay, Graf 
Elemer Lonyay, geladen war, das erſte 
Mal ſeit der Vermählung, wodurch er, als 
am Hofe rezipirt erſcheint. Den Toaſt des 
Kaiſers beantwortete Fürſt Alfred Windiſch⸗ 
grätz namens der fürſtlichen Familie. Die 
„Wiener Zeitung“ meldet heute amtlich: 
Die Erzherzogin Eliſabeth Marie, Tochter 
weiland des Kronprinzen Rudolf, hat ſich 
mit Allerhöchſter Bewilligung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers mit dem Prinzen Otto zu 
Windiſchgrätz verlobt. 

Budapeſt, 14. Oktober. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. v. Wlaſſies richtete an Pro⸗ 
feſſor Virchow ein herzliches Begrüßungs⸗ 


telegramm. 
Paris, 15. Oktober. Der König von 


Griechenland iſt heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus Cradock meldet das Renterſche Bureau: 
Bei noch zehn Angehörigen der Truppe Lotters 
wurde das gegen ſie gefällte Todesurtheil in lebens⸗ 
läugliches Gefängniß umgewandelt. Zwei junge 
Leute wurden zu Gefänguiß für die Dauer des 
Krieges und zu zwanzig Stockhieben verurtheilt. 
— Die enaliſche Brutalität hat alſo ein neues 
Mittel gefunden. um an den unglücklichen „Kap⸗ 
rebellen“ Rgche zu üben. — Die Hinrichtung Lotters 
war zweifellos ein Juſtizmord. Lotter, der aller⸗ 
dings in der Kapkolonie Grundbeſitz aufzuweiſen 
hatte, iſt geborener Freiſtgatler, hat ſeine Haupt⸗ 
farm nördlich vom Oraujeriver und konnte dem 
über ihn aburtheilenden Kriegsgericht ſein Patent 
als Kommandant und Offizier des Freiſtaates vor⸗ 
legen. Anderſeits vermochten die engliſchen Richter 
nach ihrer Anſicht untrügliche Beweiſe davon vor⸗ 
zubringen, daß Lotter im Middelburg ⸗ Diſtrikte 
heimgt⸗ und wahlberechtigt geweſen fet, indem die 
Wahlliſten dieſes Diſtriktes ihn, wenn auch unter 
einem anderen, ſeinem wirklichen ähnlichen Namen 
führten. Trotzdem Lotter behauptete, er könne 
Hunderte von Zeugen bringen, die nachweiſen 
würden, daß er mit dieſem Kapkoloniſten durchaus 
nicht identiſch ſei, ſondern daß er durch die Geburt 
und Recht Burgher des Freiſtaates immer geweſen 
wäre, haben ihm die britiſchen Richter keine Ge⸗ 
legenheit gegeben, einige dieſer Zeugen herbeizu⸗ 
ſchaffen, ſondern fie haben es vorgezogen, den 
tapferen Freiſtaat⸗Kommandanten, der ihnen fo viel 
zu ſchaffen machte, bevor das ſchwankende Kriegs⸗ 
glück ihn in ihre Hände lieferte, auf das mindeſtens 
fragwürdige Zeugniß eugliſcher Polizeiſpitzel, die 
in Südafrika mehr gefürchtet ſind, wie die Peſt, 
zum Tode zu verurtheilen. — Die auſtändige eng- 
liſche Preſſe tadelt ſcharf die geitchenerſche Henker 
arbeit. Die Londoner „Daily News“ ſchreiben: 
„Die Nachricht von der über Lotter verhängten 
Todesſtrafe iſt deshalb fürchterlich, weil es der 
erſte Fall iſt, in welchem ein kriegsgefangener 
Freiſtaatler von unſerer Hand zu Tode gebracht 
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ifiziere, die in den Händen der Feinde find, je 

in ködtlicher Angſt um das Leben ihrer Söhne 
ſchweben müſſen, denn nach Kriegsgebrauch muß 
dieſe Hinrichtung Repreſſalien nach fic ziehen. 
Selbſt wenn Lotter ein Rebell war, hätte man in 
weiſer Vorſicht von ſeiner Exekution abſehen 
müſſen. Die grauſame Brutalität, die jungen Ne 
bellen zu prügeln, iſt das Schlimmſte, was jemals 
unter britiſcher Kolonialregierung vorgekommen 
iſt. Wir überzogen Südafrika mit Krieg, um das 
Prügeln der Schwarzen zu verhindern, und jetzt 
1050 — ſie, wie man weiße Kriegsgefangene 
züichtigt.“ 

Der Burenkommaundaut Scheepers lebt noch. 
Aus Prince Albert (Kapkolonie) berichtet vom 
Montag das Reuterſche Bureau: Scheepers, deſſen 
Gefangennahme bereits gemeldet iſt, fiel bei Kopjes⸗ 
kraal am 11. Oktober in die Hände der Engländer 
und wurde am 12. Oktober in einer Ambulanz 
nach der Bloodriverſtation gebracht und bon dort 
mit der Bahn nach Matjesfontein. Er iſt gefähr⸗ 
lich krauk und äußerſt niedergedrückt. 

Ein Sammeltelegramm Lord Kitcheners vom 
14. d. Mts. beſagt: In der vergangenen Woche 
find insgeſammt 26 Buren gefallen, 8 verwundet 
und 134 gefaugen genommen worden; 42 haben 
ſich ergeben. Heftige Regengüſſe haben die Ope⸗ 
rationen und die Verbindung zwiſchen den eng- 
liſchen Truppen au der Grenze von Natal ſehr 
erſchwert. Die Truppen General Kitcheners ope: 
riren von Pietersburg und Utrecht aus gegen be⸗ 
trächtliche feindliche Truppentheile, die zwiſchen 
dem Slangapiesberg und dem Bongola » Suid 
ſtehen. General Hamilton ſteht in der Nähe des 
Ngome ⸗ Waldes. Lord Methuen ſäubert den 
Marico⸗Diſtrikt vom Feinde Delarey und Kemp 
haben ſich nach Lindley⸗Poort Zurgckgezogen. 
Elliot hat mit den Buren in den Brakeusbergen 
zu kämpfen. General Freuch berichtet über die 
Lage in der Kapkolonie, daß das Kommando 
Scheepers in der Auflöſung begriffen ſei. Das 
Kommande von Smuts habe ſich in zwei Theile 
getheilt, deren einer ſich nördlich von Aberdeen 
nach Weſteu zu bewege, während der andere ſüd⸗ 
weſtlich von Somerſet Eaſt ſtehe. Beide würden 
von engliſchen Truppen verfolgt. French ſelbſt 
habe mit einer kleinen Burenabtheilung zu thun, 
os fich in ſüdlicher Richtung auf Piequetberg zu 

ewege. ees ; 

Ueber eine unerhörte Brutalität engliſcher 
Soldaten berichtet Frau Cremer, eine Schwägerin 
des niederländiſchen Kolonialminiſters Cremer, 
folgendes: „Am 6 Juni fielen die Buren bei 
Graspan den engliſchen Transport an, bei dem 
ſich Frau Cremer und andere Frauen mit ihren 
Kindern befanden. Als die Engländer einige 
Verwundete bekamen und die Buren immer näher 
rlickten, wurde den Frauen und Kindern befohlen, 
aus den Wagen zu kriechen und ſich vor die Sol⸗ 
daten hinzuſtellen; dieſe ſchoſſen unter ihren Armen 
durch auf die nahenden Buren. Auch hinter Frau 
Cremer hatte ſich ein Soldat poſtirt, der unter 
ihrem Arm durch ſchoß. Durch das Jener der 
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Buren fielen 8 Frauen und 2 Kinder. Als die 
Buren dies ſahen, ſtellten fie das Feuer ein: fie 
ſchrieen wie „wilde Thiere“ und drangen mit den 
Kolben in den Kreis der Soldaten ein ¡ „Me ſchlugen 
die Tommys todt wie tolle Hunde“. 

Ueber die engliſchen Verluſte im September erfährt 
man aus der amtlichen engliſchen Verluſtliſte, 
daß in dieſem, dem 23. Monat des Krieges, die 
britiſchen Verluſte 406 Gefallene und 401 Gee 
faugene oder Vermißte betragen, während 2000 
als invalid haben nach Hauſe geſchickt werden 
miiſſen, d. 6, in anderen Worten: die Verluſte der 
eugliſchen Armee waren im letzten Monat beis 
nahe ebenſo groß wie am Anfang des Krieges; 
deun der durchſchuittliche Abgang an Soldaten 
betrug während der ganzen Dauer des Krieges 
wenig mehr als 3000 Mann monatlich. 

Dr. Krauſe iſt, wie Wolffs Bureau ans London 
meldet, am Dienſtag wieder bis zur Ankunft 
nenne Beweipitiicte in das Gefäugniß geſchickt 

General Buller hat in einer Rede zu London 
zugegeben, daß er dem Kommandanten von Ladys 
ſmith die Kapitulation angerathen habe. Das hat 
einen Entrüſtungsſturm in der geſammten eng⸗ 
liſchen Preſſe hervorgerufen. Der „Standard“ 
nennt die Rede Bullers einfach eine „nieder- 
ſchmetternde“. Der Führer von Colenſo, Spion⸗ 
kop und Tugela iſt heute mit einem Schlage der 
am meiſten blosgeſtellte Mann des Landes, und 
es wird nun allerdings zweifelhaft, ob die Re⸗ 
gierung ihn nach Beendigung des Feldzuges noch 
im Amte halten kaun. Buller war ein Jutimus 
des Prinzen von Wales und hat hanptſächlich 
durch ſeine Verbindungen Carriere gemacht. Die 
Nation hat jetzt für dieſes Beförderungsſyſtem eine 
Quittung erhalten. 
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Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 11. Oktober. (Perſonalnotiz.) Der 
hieſige Kreisthierarzt Herr Egggeling, welcher ſeit 
mehreren Monaten kreisamtliche Funktionen nicht 
mehr ausübt, iſt vom 1, November nach Heiligen⸗ 
ſtadt, Regierungsbezirk Erfurt, verſetzt worden. 

Stuhm, 14. Oktober. (Ein plötzlicher Todesfall) 
ereilte heute Vormittag Herrn Kaufmann Alvin 
Kannenberg, welcher hier am Orte ein größeres 
Material- und Eiſenwarengeſchäft nebſt Rpblew 
handlung inne hatte. Herr K. war heute Vormittag 
trotz der kühlen und regneriſchen Witterung zum 
Hinterſee gegangen und hatte dork ein Bad ge⸗ 
nommen. Wahrſcheinlich iſt das Waſſer ſchon zu 
kalt geweſen. Herr K. wurde im Waſſer von einem 
Lungeuſchlage betroffen. Herr K. war Hauptmann 
der freiwilligen Feuerwehr und auch in mehreren 
anderen Ebrenámtern für die Stadt thätig. — 
Von anderer Seite wird noch berichtet: Herr Kauf⸗ 
mann Kaunenberg, der ſich im beiten Maunesalter 
befand, hatte die Angewohnheit, bis in den Spät⸗ 
herbſt hinein im Freien zu baden. Als er heute 
Vormittag von dem Begräbniß der Frau Schloſſer⸗ 
meiſter Stuhldreer kam, ging er zu Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Wittenberg, der die Aufficht über das 
ſtädtiſche Seebad führt. Herr Wittenberg wollte 
Herru K. von ſeinem Vorhaben abbringen; aber 
umſonſt. Beide begaben ſich darauf nach der Bade⸗ 
auſtalt und K. vertraute ſich gleich den Fluten 
an. Nach dem Bade gingen beide in die Wohnung 
des Herru Wittenberg, wo Herr K. nach einem 
Glaſe Waſſer verlangte, Es ftellten ſich Schüttel⸗ 
roſt und Steff Krämpfe ein; ein Arzt war ſehr 
; nell zur Stelle, ließ Herrn K. zu Bett bringen 
und ihm warmen Kaffee einflößen. In 10 Minuten 
war ev jedoch ſchon eine Leiche; ein Herzschlag 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Konitz, 10. Oktober. (Wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung) verurtheilte heute die Strafkammer in 
Konitz einen Lehrer aus dem Schulaufſichtsbezirk 
Pr.⸗Friedlaud zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. Der 
Angeklagte hatte ein Kind, das das Einmaleins 
nicht konnte, mit einem Lineal zwei Mal auf die 
Handfläche der Hand geſchlagen, ſodaß Blutblaſen 
zurückblieben. : 

Ot.⸗Krone, 14. Oktober. (Perſonalie vom königl. 
Gymnaſtum.]. Für den nach Danzig verſetzten 
Herrn Profeſſor Wallat tft Herr cand, theol. Paul 
wach hier berufen worden. 

Löbau, 11. Oktober. (Neues Magiſtratsmit⸗ 
glied) An Stelle des Geheimen Sanuitätsraths 
Dr. Wolff, welcher nach 33 jähriger Thätigkeit als 
Phyſikus unſeres Kreiſes nach Orandena überge⸗ 
ſiedelt iſt, wurde in der letzten Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung Herr Kaufmann S. Jacobi als Magiſtrats⸗ 
mitglied gewählt. NE 

Dirſchau, 14. Oktober. (Spende der Kaiſerin. 
Deichinſpektorwahl.) Die Kaiſerin hat zu dem am 
3. November ſtattfindenden Bazar des hieſigen 
Diakoniſſenvereius ein Kaffee⸗Service und einige 
Luxusgegenſtände aus der königlichen Porzellau⸗ 
Maunfaktur in Berlin geſpendet. — Der bei dem 
Ban der Thalſperre in Markliſſa in Oberſchleſien 
angeftellte Regierungs⸗Baumeiſter Bertram iſt vom 
Deichamt des Danziger⸗Werders zum Deichinſpektor 
gewählt worden. 

Dirſchau, 14. Oktober. (Ein Gantag der weſt⸗ 
preußiſchen Ortsgruppen des deutſch⸗nationalen 
Haudlungsgehilfenvereins), Sitz Hamburg, fand 
geſtern Nachmittag im Saale des Schützenhauſes 
ſtatt. Anweſend waren 31 Vertreter aus einer 
großen Anzahl Städte Weſtpreußens. Nach den 
einleitenden Begrüßungsworten des ſtellvertreten⸗ 
den Herrn Vorſitzenden Brandes⸗Dauzig ergriff 
der Verbandsvorſteher Herr Wilhelm Schaack aus 
Hamburg das Wort, um zunächſt auf die un⸗ 
günſtige Lage der Handlungsgehilfen hinzuweiſen 
und als Mittel zur Hebung des Standes den 
engeren Anſchluß ſämmtlicher deutſchen Hand⸗ 
lungsgehbilfen an den Verband zu empfehlen. Be 
der nun folgenden Wahl wurde durch Zuruf 
Herr Braudes⸗Danzig zum 1. und Herr Schramm⸗ 
Bromberg zum ſtellpertretenden Vorſitzenden und 
Kaſſirer gewählt. Im übrigen wurden innere 
Vereinsangelegenheiten verhandelt. 5 

Danzig, 15. Oktober, (Verſchiedenes.) Cine 
größere induſtrielle Konferenz, in der über die 
Sauierung der hieſigen Elektrizitäts⸗ und Stahl⸗ 
werke auf dem Holm beſchloſſen werden ſoll, 
findet am Freitag hierſelbſt ſtatt. Zu der Kou 
ferenz treffen Kommiſſare des Finauzminiſters, 
wahrſcheinlich auch Vertreter der Seehandlung 
aus Berlin hier ein. Ferner nehmen daran 
theil Herr Oberprafident von Goßler, Vertreter 
eines zweiten intereſſirten Bankinſtituts, Vertreter 
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Heute früh 7 Uhr verſchied F 
nach kurzem, ſchwerem Leiden 
unſer innigſtgeliebter Sohn 
und Bruder 


Hermann Papprott 


im Alter von 26 Jahren. 3 

Dieſes zeigen, um ftilles ps 
Beileid bittend, tiefbetrübt au 
die trauernden Hinterbliebenen. PE 
Thorn, 16. Oktober 1901. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des alt⸗ 
8 evang. Kirchhofes aus Bay 


Die Beerdigung = Frau 2 
Johanna Hellwig 


findet nicht um 4, fondern DW 
um 3 Uhr ſtatt. oe 


2 


Bekanntmachung. 


ung. 
Mit Genehmigung des Bezirks- 
Ausſchuſſes zu Marienwerder vom 
25. September d. Is. und unter Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung haben wir die nachſtehende 
ee Faſſung des § 1 des Orts- 
atuts, betreffend die gewerbliche 
Fortbildungsſchule in Thorn vom 27. 
Oktober //. Dezemder 1891, beſchloſſen: 
„Alle von Gewerbeunternehmern 
des Gemeindebezirks Thorn be⸗ 
ſchäftigten gewerblichen Arbeiter (Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter), die das 18. Lebensjahr noch 
nicht volleudet haben, ſind verpflichtet, 
die hierſelbſt errichtete öffentliche ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule au den 
feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu 
beſuchen und an dem Unterrichte 
theilzunehmen.“ 
Thorn den 12. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Armendeputirten des J. Ne» 
viers X. Stadtbezirks iſt der Gaſtwirth 
Hermann Preuss (Culiter Chauſſee 53) 
erwählt und in das Amt eingeführt 
worden. 

Thorn den 14. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Hermann Lange, früher 
in Schönſee, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechuung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichuiß der 

ei der Vertheilung zu berück⸗ 
ficitigenben Forderungen und zur 

eſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke, ſowie zur Wu 
rung der Gläubiger über die 
rftattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes, der Schlußtermin auf den 


16. November 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
hierſelbſt, beſtimmt. 

Thorn den 14. Oktober 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

£ Amtsgerichts. 


Deffentliche Berleigerung. 


Am Freitag den 12. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierſelbſt, Culmerſtr. 11. 

in der Keller-Reſtauration: 

1 Kleiderſpind, 2 Bett⸗ 
eſtelle, 1 Billard mit Zu⸗ 
ehör, 3 Tiſche, 7 Stühle, 

1Muſikautomaten, 1 Spiegel 

u. a. m. 

zwangweiſe verſteigern. 

Thorn den 15. Oktober 1901. 

ehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am 24. nachmittags, 25. und 
26. d. Mts. vormittags, findet 
auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
pel ghee fe 1 mit 

arfer Munition ſtatt. 

Daſſelbe beginnt um 1 Uhr 
nachmittags bezw. 8 Uhr vor⸗ 
mittags und dauert bis 5 U 
nachmittags bezw. 1 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. 

Thorn den 17. Oktober 1901. 
Königliches Kommando 
des I. Batlls. Juftr.⸗Regts. 
Nr. 176. 

Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 


S 
= 


Bekanntmachung. 
Bismarckgedenkfeier. 


Die feierliche Uebergabe der Bismarckgedenkſäule 
an die Stadt Thorn findet am Freitag den 18. Oktober, 


nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


Alle Verehrer des Fürften Bismarck in Stadt und 
Land werden zu dieſer Feier eingeladen. Vereine, die 


: fic) durch Deputationen vertreten laſſen wollen, wollen 


dies ſchriftlich dem mitunterzeichneten Landrath mittheilen. 
Thorn den 8. Oktober 1901. 


von Schwerin, 
Laudrath. 


ER IK 27 7 27 57 57 Sr Sr ver ve 


Elektriſche 
Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus ⸗Telephonen 2c, 


$ 

$ 

9 4 
5 

9 

bei billiger Preisberechnung unter $ 
$ 

4 

® 

4 

2 

4 
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Garantie ausgeführt. 
¿ Walter Brust, 
Juſtallations⸗Geſchäft 
und Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 


Cre ee ee ee o te- e- 


Verein zur Maerſtätung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
chürzen, Htrümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Hdjener- 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Berliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
qu beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll- 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
m8 auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine profe Zahl 
beſſerer heerſchaftlicher Haus- 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Juſchrift „Hansmädcheuſchule“ 
zu kennen find, von den Bahuhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genan 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Frau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


Cine Maſchinennäßterin 


wird von ſofort verlangt 
Gerberſtraße 27. 


7 empfiehlt ſich zum 
Eine Fran arden und 
reinmachen Strobandſtr. 22, L 


Yufwärterin geidene 16, un. 


Wer ertheilt jungen Mann Unter 
richt im Deutſchen? Adreſſen unter 
D. D. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Deſtillation 


auf eigene Rechnung zu vergeben. 
Meldungen unter A. L. in der Gee 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gute Weſten⸗ 
und Hoſenſchneider 


ſtellt ein 
Fritz Schneider. 
Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft einen 
Lehrling. 


M. Kopczynski, Altſtädt. Markt. 


Alte Fenſter, Chüren, 


Kachelöfen, eiſerne Oefen und eine 
Badeeinrichtung ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtraße 10. 


Feldwebel-Extrakoppel 4,00 A. 
Manſchafls⸗ ttt 2,29 ” 
verkau 


Reimann, Gerechteſtr. 16. U miethen. - 


Dr. Kersten. 
Erſter Bürgermeiſter. 


Tanzunterricht. 


2 An 14. D. Mis. verhindert, 


werde ich 
Sonnabend den 19. und 


Sonntag den 20. Oktober er., 
von 5—8 Uhr, 


im Schützenhauſe 


auweſend fein, um weitere Aumel⸗ 
dungen entgegenzunehmen. 


1 Balletmeiſter Haupt, 


Gartenſtraße 48. 


Lose 


zur Meiſſener Domban:Geld: 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und jolgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, a 3,30 Mark, 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Krenz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
& 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geldifisftele der „Tharner Preſſe“. 


R y 
Toll., kiefernes Klobenholz 
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
Atheilig geſchnitten, liefert billigſt frei 
Haus Max Mendel, 
Mellieuſtraße 127. 


Lohnzahlungsbücher 
fir Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Gesucht 


Heine Wohnung in der Stadt. Ang. 
an W. C. 111, Thorn III poſtl. erb. 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
u vermiethen. W. Busse. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 2, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 


Thorn, Breiteſtraße. 
Heiligegeiltitr. 1 
iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichſel gee 
legen), neu reuovirt, von fofort zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, 
Muſik-Inſtrumenten⸗Haudlung, 
cinta Y 22. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
1 kleine ee ee re 
per fofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 12. 
enov. Wohn., 2 Lim., h. Küche, 
v. fof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 
Zimmer, Badeſtube 2c., per 1, Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

t. Wohnung, 3 imm. u. Zubeh. 
P v. fof. zu verm. Gerberſtr. 18. 


in Laden 


nebſt 2 auliegenden Zimmer von ſofort 


Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
W. Busse, 


Vereinigte Manner-Gesangvereine Thorn-Mocker. 


Donneritag den 17. Oktober d. IS., abends 9, Uhr 
im Schützenhause: ro 


Geſammtprobe zur Feier der Enthüllung 
der Bismarckſäule. 


Mittheilung über den Verſammlungsort. 


Ziegelei-Park. 


Am Freitag den 18. Oktober 1901, 
nachmittags 5 Uhr, 


anläßlich der Enthüllung der Vismarckſäule: 


Grosses Garten-Concert. 


Im Anſchluß hieran: 


Teſt-Commers. 


Mit Eintritt der Dunkelheit: 


Ftenhafte Jlamingtian des ganzen Parkes und nagiſche 
Beleuchtung der Rieſenfontäue. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Ginlaffavten find an der Kaſſe und im Vorverkauf in den Zigarren⸗ 
handlungen der Herren F. Duszynski, Breiteſtraße, und Gliickmann- 
Kaliski, Artushof, zu haben. 

Da, wie vorauszuſehen, der Andrang an der Kaſſe ein ſtarker und 
plötzlicher ſein wird, empfiehlt es ſich, bereits vorher mit einer Eintritts⸗ 
karte ſich zu verſehen. 


Bei ungünstiger Witterung findet das Concert 
im grossen Saale statt. 


Artushof. 


Sonntag den 20. Oktober 1901: 


Grosses Streich-Concert 


von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung des Korpsführers Prick. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 

Billets a Perſon 40 Pf. find bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
„Artushof“ zu entnehmen, auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 
(a 5 Mk.) entgegen genommen. 

An der Abendkaſſe ſind Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 


Schützenhaus. . 
Sonnabend den 19. Oktober cr. 
nur ein Concert 
des 7 jährigen Wunderknaben, Violin-Virtuosen 
ss Kun Arpad wa 
aus Budapest 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie - Regiments 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Dirigent: Herr Böhme. 


Kun Arpäd bringt zum Vortrag: 
1. Fantasie a. d. Op. „Der Troubadour“, für Violine Verdi. 


c le Volo... OA 
3. Cavatine . CC 


4. Violin-Concert Nr. 22 2 22 ee OC LL 


Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 1 Mk. 
Eintrittskarten & 75 Pfg. sind vorher in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu haben. 
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S Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die 
5% ergebene Mittheilung, daß am Freitag den 18. d. Mts, der 


Thorner Hof 
Hotel und Stadt⸗Reſtaurant 


eröffnet wird. 


Sämmtliche Räume find der Nenzeit eutſprechend 8 
eingerichtet. 


= 
> 


ES 
3% ür Speijen und Getränke wird beſtens und nur in aus⸗ 
ES gezeichneter Qualität geforgt. 
2 . Täglich Diners und Soupers > 
(aud) im Abonnement). 275 
7 7 fi ö . 
S Um geneigten Zuspruch bittet h man Bohathing sh 
= G. A. Ahramowsky. $ 
Y] <Q 
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Elektrizitätswerke Thorn. 


In unſerer geſtrigen Bekanntmachung, betr. 


Tarifänderung, 


4) muß es unter Abſatz 2 heißen: 


Auf den Grundpreis von 60 Pf. für die Kwſtd. 
wird ein Preisnachlaß bewilligt, und zwar für den 
die Benutzungsdauer von 300 Brennſtunden über⸗ 


ſteigenden Conſum ein Nachlaß von 5 %. 
El Bauschule Sternberg a 
Hoch-, Tiefbau- und Tischlerschule, Einjähr,. Kursus. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


OOO Se reg 


Artushof, 18. Oktober, 7% Uhr: 
Concert Rothauser. 


Karten a 3, 2, 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


IT TTS OR 
Mosart-Verein, 

Beginn der Uebungen Montag 
den 21. Oktober 1901, abends 
8 Uhr, präz. im Spiegelſaale des 
Artushofes. 

Um pünktliches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. Anmeldungen neuer Mite 
glieder ebenda und beim Unterzeichneten. 


Der Vorſtand. 


A.: 
Stabsarzt Dr. Werner, 
Kaſerneuſtraße 9. 


Gasthaus zur Neustadt, 


Zu dem heute, Donnerſtag, abds. 
ſtattfindenden od, 


Wurstessen 
(eigenes Fabrikat), 
Auſtich von Nürnberger Bier 
J. G. Reif) und bekauntem Berliner 

Siechen⸗Bier ladet ergebeuſt ein 
Otto Degurski, 


Donuerſtag den 17, Oktsber: 
Großes 


S Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
von Barezynski, 
Brombergerſtraße. 


Die amtliche Gewinnliſte 


der IV. Berliner Pferdelotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einficht 
aus in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Zum 15. Oktober finden junge 
Mädchen und ſchulpflichtige 
Kinder liebevolle Aufnahme in 
geb. Familie, erwachſene Tochter im 
Haufe. Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Zig. 


f, 1 ’ 7 oy 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104, 
2 große, nebeneimanderliegende 
vert “yt 
gut möblirte Zinmer 
m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
öbl. Zimmer zu vermiethen 
M 8 Araberſtraßſe 16. 
OP möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſcheugelaß, auf 
Wuunſch volle Penſion, zu vermiethen 
bl. Zimmer vou ſofort zu 
ob xt abl. EN 15." 
Coardt, möbl. Zim. m. ſep. Eing. b. 
z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
1 —möblirte Zimmer, mit over 
ohne Burſcheugelaß, zu vermiethen 
Schloßſtraße 10. 
Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 
Sehr gut möbl. Wohnung eventl. 


Burſchengelaß von fofort zu verm. 
Mellieuſtraße 118, IL 

Gr. möbl. Borbdersimmer 

nebſt Kabinet fofort zu verm. 

Gerſtenſtr. 6, I. r. 
dl. möbl. Vorderzimmer billig 
zu vermiethen Brückenſtr. 22, li. 
Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben. 
Ei. möbl. Zimmer mit auch ohne 

Peuſion ſofort zu vermiethen 
Mauerſtraße 32, IL 
M. Jim. m. Burſchengel z. v. Bankſtr. 4, 
Möbl. Zimmer zu v. Marienſtr. 9, II. 
l. möbl. Zim., mit auch ohne Des 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


Mieths-Kontrakis 
Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sehe Bachdrackeral, 


eirath vermittelt 
Rel 6 h © Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 P£ 


Eine ſilberne Damenuhr 


iſt am 15. d. Mts., vorm. 9 Uhr, in 
der Seglerſtr. verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ſie gegen 
Belohnung Thalſtr. 24 abzugeben. 
Hiergu eine Beilage der 
Tuchinduſtrie. 
Aachen. 


= 


Aachener 
Wilkors & Cie., 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 244 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 17. Oktober 1901. 


Der Politiker Virchow. 

Wir haben in gebührender Weiſe von 
dem ſeltenen Feſte des 80. Geburtstages 
Virchows Notiz genommen und dem großen 
Gelehrten die Ehren zutheil werden laſſen, 
die ihm zukommen. Wohl kein Blatt irgend 
welcher politiſchen Partei hat den Verdienſten 
Virchows als Gelehrter ſeine Spalten ver⸗ 
ſchloſſen, die geſammte Preſſe des Jue und 
Auslandes hat die wiſſenſchaftliche Bedeu⸗ 
tung und die makelloſe Perſönlichkeit des 
Greiſes hervorgehoben. Die großartigen 
Feierlichkeiten zu Ehren Virchows galten in 
erſter Linie dem großen Gelehrten und ſeiner 
weltgeſchichtlichen Bedeutung. Zweckent⸗ 
ſprechend und finnig handelte deshalb auch 
Kaiſer Wilhelm, dem er als Jubilar die große 
goldene Medaille für Wiſſenſchaft verlieh. 
Um ſo verſtändlicher ijt aber die hypolhetiſche 
Kritik, die das „Berl. Tagebl.“ an dieſer 
Verleihung übt. Das Blatt ſchreibt an 
leitender Stelle u. a.: 

„Es giebt Männer — und ſie gehören 
nicht zu denen, die in höfiſchen Ehren und 
Ordenszierrath ein „Ziel, aufs Sunigfte zu 
wünſchen“, erblickeu — es giebt Männer von 
Werth, die eine andere Bekundung kaiſer⸗ 
licher Anerkennung erwartet hatten. Adolph 
Menzel hat als äußeres Symbol des Adels, 
den ein hohen Zielen zugewendetes Lebens⸗ 
wirken dem Manne verleiht, vom preußi⸗ 
ſchen König die höchſte äußerliche Ehrung, 
die die Krone Preußen zu verleihen hat, er⸗ 
halten. Für den Mann, der in der Gelehrten⸗ 
republik denſelben Ehrenplatz beauſpruchen 
darf, den der norddeutſche Maler unter den 
zeltgenöſſiſchen Künſtlern einnimmt, erwartete 
man die gleiche Ehrung. —“ 

Ohue irgendwie beſtreiten zu wollen, daß 
Virchow dieſelbe oder vielleicht ſogar noch 
eine höhere Auszeichnung verdient hätte als 
Adolph von Menzel, ſo würde es uns doch 
niemals einfallen, an einem Gnadenakt des 
Kaiſers derartige Kritik zu üben, wie es im 
gegenwärtigen Falle das „Berl. Tagebl.“ 
thut. Es iſt nur gut, daß Rudolph Moſſe 
keine Orden zu vergeben hat. Ebenſo taktlos 
wie obige Kritik des „Berl. Tagebl.“ iſt das 
Vorgehen der freiſiunfgliberalen Preſſe, ganz 
beſonders den Politiker Virchow zu feiern 
und den thörichten Ausſpruch zu thun, daß 
der Politiker von dem Gelehrten garnicht 
zu trennen ſei. Damit hat die liberale Preſſe 
dem Jubilar keinen guten Dienſt gethau, 
deun ſie zwingt die rechtsſtehende Preſſe, 
politiſche Erinnerungen aufzufriſchen, welche 
angeſichts des Jubeltages beſſer zurück⸗ 
gehalten worden wären. 
ú Birdows Rolle als Politiker iſt eine 
weiten, bedarf ace geweſen; um dies zu be⸗ 
beinahe 60 Sabre deen u enen Bor 
Antrag, die Linie Anguſtenburg in Schleswig 
Holſtein anzuerkennen. Als nachher zu den 
Waffen gegriffen werden mußte, vertrat er 
die Ablehnung der geforderten Anleihen und 
verkündete, Herr von Bismarck ſei dem 
Böſen verfallen und werde von ihm nicht 
mehr loskommen. Dem Fürſten Bismarck 
rief Virchow noch die Worte zu: „Ich will 
nur wünſchen, daß es dem Herrn Miniſter⸗ 
präfidenten gelingen möge, unter den Diplo⸗ 
maten Europas eine ähnlich auerkannte 
Stellung zu finden, wie ich wenigſtens ſagen 
kaun, daß ich ſie unter meinen Spezial⸗ 
kollegen gefunden habe.“ Und Fürſt Bismarck 
erwiderte: „Ich erkenne die hohe Bedeutung 
des Herrn Virchow in ſeinem Fache voll⸗ 
kommen an, wenn er aber ſich aus ſeinem 
Gebiete entfernt und auf mein Feld un⸗ 
günſtig übergeht, ſo muß ich ihm ſagen, daß 
Über Politik fein Urtheil ziemlich leicht für 
mich wiegt, ich glaube wirklich ohne Ueber⸗ 
hebung, die Dinge verſtehe ich beſſer.“ — 
on Virchow ſtammt auch die tiefſiunige 
Verſicherung, daß dem Fürſten Bismarck das 
komſtändniß für die nationale Politik voll⸗ 
18707. fehle. Als nach dem großen Kriege 
d 1 dem Fürſten Bismarck der Dank 
ation äußerlich votirt werden ſollte, 
einbras wiederum Virchow, der den Antrag 
von Rote, die Miniſter Graf Bismarck und 
Nati onate aus der Zahl derer, denen eine 
reichen bnung zutheil werden ſollte, 
rchow en Genügend bekaunt ijt, daß 
als die Frühlahre vor dem großen Kriege, 


politiſchen Hingswetter ſchon deutlich am 
Abriſtung elle ftanden, den Antrag auf 


Fürſten Bismarck, dem 80. Geburtstage des 
it ſeinen Fer die auch Virchow 


— . die Ehrung verſagte, 
Kant er, daß erſt durch die Entl 
dera aug ſeinen Staatsämtern pie de 


bedingung für die Genefung des Volksgeiſtes 
gegeben ſei. 

Wir begnügen uns mit dieſen hiſtoriſchen 
Erinnerungen, welche hinreichend darthun, in 
welche Klaſſe von Politikern der gelehrte 
Virchow gehört. Wer ſich in ſolchen Gegen⸗ 
ſatz zu Deutſchlauds größtem Staatsmann, 
dem Nationalſten aller Deutjchen, dem Bee 
gründer der deutſchen Einigkeit und einer 
geſunden Wirthſchaftspolitik ſtellt, der iſt als 
Politiker gerichtet für alle Zeiten. Die 
konſervativen Parteiorgaue haben über die 
politiſche Thätigkeit Virchows geſchwiegen, 
wenn ſie daher hente doch noch auf dieſelbe 
eingehen, ſo mag ſich der Jubilar bei ſeinen 
Freunden bedanken, die auch dieſen Jubeltag 
parteipolitiſch auszunntzen ſuchten. 


Die Luftballonfahrt 
über das Mittelländiſche Meer, 


die ſeit langer Zeit geplant wurde, iſt von dem 
Grafen de la Vaulx nun am Sonnabend Abend 
von Toulon aus doch unternommen worden. Der 
Andrang des Publikums war fo groß, und 
die Menge war ſo zudringlich, daß die Luft⸗ 
ſchiffer nervös wurden und ſchueller das 
Signal zur Abfahrt gaben, als beabſichtigt 
war. Der Kreuzer „Du Chayla“, den die fran⸗ 
zöſiſche Regierung erſt für die Begleitung 
des Luftſchiffes beſtimmt und dem ſie dann 
Kontreordre ertheilt hatte, da ſie das Unter⸗ 
nehmen für zu gefährlich erachtete, begleitete 
den Ballon nun doch. Der Scheinwerfer des 
Krenzers warf nachts fein Licht auf den 
Ballon. Ju dieſer Beleuchtung blieb der 
Ballon eine Stunde nach der Abfahrt von 
der Küſte aus ſichtbar. Die Luftſchiffer 
hoffen in vier Tagen in Algier zu ſein; die 
Inſtrumente, die vor allem die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit einſchränken ſollen, ſind von 
dem Techniker Hervé erfunden. — Zwei ans 
dem Ballon abgeſandte Brieftauben über⸗ 
brachten im Laufe des Souutags die Mel⸗ 
dung, daß die Richtung auf Algier trotz un⸗ 
günſtiger Winde eingehalten werde. In 
Algier bemerkte man um Mitternacht einen 
Lichtſtreifen über dem Meere. Die Volks⸗ 
menge glaubte, den von dem Scheinwerfer 
des Krenzers „Du Chayla“ beleuchteten Ballon 
ſehen zu können und ſtrömte am Hafen 
zuſammen. 

Nach den letzten Meldungen iſt die Luft⸗ 
ballonfahrt über das Mittelmeer veruu⸗ 
glückt. Ein Telegramm vom Dienſtag 
meldet: Der Ballon des Grafen de la Vaulx 
nebſt ſeinen Inſaſſen ijt heute vom Kreuzer 
„Du Chayla“, welcher dieſelben treibend auf⸗ 
genommen hatte, in Toulon eingebracht 
worden. — Nach einem weiteren Telegramm 
wurde der Ballon des Grafen de la Vaulx 
Montag Abend in der Nähe von Port 
Vendres aufgefiſcht. 

Das ungünſtige Reſultat dieſer Fahrt 
wird unt fo niederſchlagender wirken, als der 
kühne Luftſchiffer ſeiner Sache ziemlich ſicher 
geweſen war. Er hat 


atte auf den Bau des 
Ballons Monate verwandt. Bereits im vori⸗ 
gen Jahre trug er durch eine während der 
Weltausſtellung veranftaltete Ballonwettfahrt 
von Paris bis tief nach Rußland hinein den 
Sieg davon. — Was den Ballon und ſeine 
Ausrüſtung angeht, ſo iſt darüber folgendes 
zu bemerken: Der Ballon iſt, ſoweit er als 
das mit Waſſerſtoffgas gefüllte Kraftwerkzeug 
inbetracht kommt, höchſtens durch feinen 
Umfang bemerkenswerth, er faßt nämlich 
2000 Kubikmeter mit einer Tragkraft von 
3200 Kilogramm. Seine Beſonderheit, die 
auch Weſen und Bedeutung der Fahrt 
ausmacht, beſteht in ſeiner Gondel und der 
Verbindung mit dem Erdball, d. h. mit dem 
Meer. Die Gondel hat die Form eines Pa⸗ 
rallelogramms von 2,30 Meter Länge, 1,60 
Meter Breite und 1,50 Meter Höhe. Die 
Mechanik ihrer Verbindung mit dem Ballon 
ift derart, daß fie bei normalem Winde ſtets 
in horizontaler Lage bleibt. Ueber der Gondel 
iſt ein Stück Leinwand ausgeſpannt mit einer 
Hängematte als Schlafzimmer für die Luft⸗ 
ſchiffer. Außerhalb iſt angebracht ein elek⸗ 
triſcher Akkumulator für den Austauſch der 
Signallichter mit dem Begleitſchiff, dem 
Kreuzer „Du Chayla“. 


Provinzialuachrichten. 


e Briefen, 15. Oktober. (Drainagegenoſſenſchaft 
Arnoldsdorf⸗Maſſauken. Privat⸗Realſchule.) Durch 
Erlaß des Herrn Laudwirthſchaftsminiſters tft eine 
Drainagegenoſſenſchaft Arnoldsdorf⸗Maſſanken be- 
gründet worden. Das Geuoſſeuſchaftsgebiet um⸗ 
faßt in beiden Gemeinden insgeſammt 377,50 Hektar 
mit 1496 Thaler Grundſtenerreinertrag. Obwohl 
die Koſten der Ausführung des Drainageprofekts 


auf den erheblichen Betrag von 75000 Mk. veran: 
ſchlagt find, iſt nach dem Sachverſtändigen⸗Gut⸗ 
achten nach Abzug der Genoſſenſchaftsbeiträge ein 
reiner Mehrertrag von 36 Mk. für das Hektar der 
Betheiligungsfläche durch die Drainirung zu ere 
warten. — Das Kuratorium der hieſigen Privat⸗ 
Realſchule hat Herrn Predigtamtskandidaten Haus 
Riebold aus Piorkowo (Rußland) und die Lehrerin 
en v. d. Oelsnitz als neue Lehrkräfte ge- 
wählt. 

Mofenberg, 13. Oktober. (Ein iutereſſauter Fall 
von Namensfälſchung) wird in nächſter Zeit das 
Gericht beſchäftigen. Vor etwa 4 Jahren kam 
über die ruſſiſche Grenze mit vielen anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeitern auch ein junges Mädchen 
aus Polen. Der den Arbeitern ausgeſtellte Paß hat 
nur für die Sommermonate Giltigkeit. Das Mädchen 
das gerne in Preußen bleihen wollte, wußte ſich 
ein Arbeitsbuch und eine Quittungskarte der Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung zu beſorgen und trat 
zu einem Gemeindevorſteher in einem Dorfe bei 
Thorn in Dienſt. Im Frühjahr d. 38. vermiethete 
fie ſich bei einem hieſigen Hotelbeſitzer. Sie beſaß 
vollſtändige Papiere anf den Namen Barbara 
Fraſchniewski lautend. Vor einigen Wochen gab 
fie einem Kinde das Leben, daß fte ebenfalls auf 
dieſen Namen ſtandesamtlich anmeldete. Wie nun 
bekaunt wird, hat ſich das Mädchen einen falſchen 
Namen beigelegt und gefälſchte Papiere geführt, 
um als preußiſche Staatsangehörige zu gelten. 
Das Mädchen wurde geſtern verhaftet und in 
Unterſuchungshaft abgeführt. : = 

Biſchofswerder, 13. Oktober. (Die Stadtkäm⸗ 
merer Kielman'ſchen Uuterſchlagnngen) werden 
immer größer; zu den ermittelten 5000 ME. find 
aus dem Jahre 1898 noch 1500 Mk. hinzugekommen. 
Er ſcheint gleich beim Amtsantritt — 1896 — mit 
Unterſchlagungen begonnen zu haben, weshalb jetzt 
noch die Rechnungen für 1897 geprüft werden 
müſſen. Ebenſo ſind Verſicherungsgeſellſchaften 
von ihm geſchädigt, während das Ergebuiß der 
Revifton bei der Kreisſparkaſſe noch nicht bekaunt 
iſt. K. hat durch dieſe Unterſchlagungen ein hohes 
Einkommen gehabt, ſehr gut gelebt und viel Geld, 
namentlich bei ſeinen Wahlagitationen, ausgegeben. 
Bei allen Wahlen ſtand er als Agitator an der 
N — kümmerte ſich um feine Arbeiten faſt 
garnicht. 

Marienwerder, 14. Oktober. (Selbſtmord.) Auf 
dem jenſeitigen Weichſelnfer, auf der Fahrſtraße 
nach Mewe ſtürzte ſich geſtern Nachmittag beim 


Herannahen des Kleinbahnzuges eine ältere Frau, h 


die vorher beim Betteln beobachtet worden war, 
aus einem Weidengebilich, in dem ſie ſich verſteckt 
gehalten hatte, unmittelbar vor dem Zuge quer 
über das Bahngeleiſe. Unmöglich war es, auf ſo 
kurzer Strecke den Zug zum Halten hs bringen, 
Die Kleider der Lebensmüden verwickelten ſich in 
die Bahuräumer und dieſe ſelbſt zermalmten die 
Uuglückliche, welche fofort eine Leiche war. Di 
letztere wurde geborgen und ſpäter nach dem zu⸗ 
ſtändigen Amtsbezirk Neuhof gebracht. Die Per⸗ 
17 nanpeie der Selbſtmörderin iſt noch nicht feſt⸗ 
eſtellt. 
gel Marienburg, 13. Oktober. (Selbſtmord im Ver⸗ 
folgungswahn.) Der Fiſcher Johann Budweg aus 
Hoppeubruch, welcher ſeit längerer Zeit an Ver⸗ 
folgungswahnſiun litt und der Frrenanftalt in 
Schwetz zugeführt werden ſollte, hat ſich im Kalt⸗ 
ofer Bruch ertränkt. Die Leiche wurde, mit einem 
tein am Fuße, in der Nähe der Ziegelei aufge⸗ 


funden. 

Konitz, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Heute 
Mittag traf dem „Kon. Tagebl.“ zufolge mit dem 
D-Zuge, 1 Uhr 38 Miniter, Gber⸗Staatsauwalt 
Peterſon aus Marienwerder hier ein. — Am 15. 
Oktober kommt vor dem Reichsgericht in Leipzig 
der am 13. Juli d. Js. hierſelbſt verhandelte Straf⸗ 
fall gegen den Privatdetektiv Schiller zur Revi⸗ 
ſions Verhandlung. — Wie demſelben Blatte Herr 
Nittergntsbefiger Hoffmaun⸗Zuckau mittheilt, hat 
er ſein Gut nicht, wie berichtet, für 100 000 Mk., 
ſondern zum Brelfe von 115000 Mk. an Herrn 
Leutnant Richard Themme zu Wangerau bei Grau⸗ 
denz verkauft. 

Berent, 14. Oktober. (Konkurs.) Ueber das 
hier nur kurze Zeit beſtehende Konſum⸗Waaren⸗ 
haus in Firma Theodor Peſtka, Inhaber Kaczmarek 
u. Rudawski, tft geſtern der Konkurs eröffuet. 

Elbing, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
Guſtav Adolf⸗Feſtſpiel von Devrient jo in nächſter 
Zeit in Elbing zur Aufführung gebracht werden. 
Im Jahre 1891 kam das Luther » Feltipiel von 
Herrig hier mit großem Erfolge zur Darſtellung. 
Damals betrugen die Unkoſten etwa 10000 Mark, 
die Einnahmen etwa 11000 Mark. War ſchon 
beim Luther⸗Feſtſpiel die Zahl der Mitwirkenden 
eine recht große, fo bringt das Guſtav Adolf⸗Feſt⸗ 
ſpiel noch mehr Darſteller auf die Bühne, und 
zwar nicht nur wie damals Herren, ſondern auch 
Damen. Die Aufführungen ſollen wieder in der 
ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfinden. — Erſtickt iſt am 
aoe Vormittag die 2/, Jahre alte Auna 
Kirſtein. 
walder Dienſtmädchen iſt, befand ſich bei 
einer in der Müllerſtraße wohnenden Arbeiterfran 
in Pflege. Nachdem das Kind am Sonntag ge⸗ 
badet und ſountäglich augekleidet war, lief es 
ſeiner Pflegemutter bis an eine Kammer nach, 
wo es eine rohe Mohrrübe zu kauen begann. Ein 
Stick der Mohrrübe gerieth dabei der Kleinen in 
die Luftröhre. Bevor ärztliche Hilfe herbeigeholt 
werden konnte, war das Kind erſtickt. — Ertrunfen 
iſt in der Nacht zu Sonntag in der Nogat der 22 
Jahre alte Karl Gerlach aus Terranowa. G. 
wollte mit einem dem Zimmermann Klepper zu 
Fiſcherskampe gehörigen Boote, das ſtark leck war, 
über den Landgraben fahren. Der junge Mann 
war jedoch nur eine kurze Strecke gefahren, als 
das Boot verſank. G. mußte ſeine Waghalſigkeit 
mit dem Leben 1 Rettungsverſuche waren 
in der finfteren Nacht vergeblich. Die Leich 
wurde am Sonntag morgen an der Unglücksſtelle 
unweit vom Ufer aufgefunden. Für die alten 


re 


Eltern des G. iſt der Unglücksfall umſo ſchmerz⸗ 
1 oe der Ertrunkene ihre Altersſtütze ſein 

polite. 
Angerburg, 11. Oktober. . Vorgeſtern 
eſigen Gaſt⸗ 


ſaßen 15 Fleiſchergeſellen in einer 6 


Das Kind, deſſen Mutter ein Eller- |S 


wirthſchaft. Als der Wirth um 10 Uhr Feier⸗ 
abend gebot und die Gäſte aufforderte, das Lokal 
zu verlaſſen, wurde er von den Fleiſchern thätlich 
angegriffen, zu Boden geworfen und mit Stöcken 
und mit den Füßen derart mißhandelt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Dem hinzu⸗ 
eilenden Nachtwächter wurde der Eintritt ins 
Lokal durch Zuhalten der Thür verwehrt. Der 
Anführer iſt ein Schon zehn mal wegen Körperver⸗ 
letzung beſtrafter Meuſch. An demſelben Abend 
wurden auch viele Paſſanten von den Buben 
thätlich angegriffen. : 
Inſterburg, 9. Oktober. (Eine Rieſengurke) 
kounte man in dem Schaufenſter des Herrn Kunſt⸗ 
gärtuer Loebell in Inſterburg in der Thegterſtraße 
erblicken, dieſelbe hatte die beträchtliche Länge von 

30 Meter. 

Infterburg, 14. Oktober. (Unglücksfall. Ver⸗ 
brechen eines Geiſtesgeſtörten.) Eine erhebliche 
Anzahl von Unglücksfällen find darauf zurückzu⸗ 
führen, daß Geſchirrführer auf ihren Wagen ein⸗ 
ſchlafen und die Pferde ſich ſelbſt überlaſſen. Hier 
iſt wieder ein ſolcher Fall vorgekommen. Der 
Kutſcher des Kaufmanus Leipacher aus Laugallen 
hatte auf Bahnhof Blumenthal Holz abgeliefert 
und ſich unterwegs derartig ſtark angetueipt, daß 
er auf der Heimfahrt auf dem von ihm gelenkten 
Wagen einſchlief. Die ſich ſelbſt überlaſſenen Pferde 
ſchlugen nun den kürzeren Weg über die Juſter⸗ 
wieſen ein, der im Winter bei zugefrorenem Fluß 
beungt wird. Su Gerlauken, vis-a-vis dem Kauf⸗ 
mann Habermann'ſchen Lokal, kamen die Pferde 
mit dem Wagen und eingeſchlafenen Kutſcher dem 
Ufer der Juſter zu nahe und ſtürzten das ſteile 
Ufer hinunter. Der Kutſcher war von dem Sturz 
erwacht und hieb noch auf die im Waſſer befind⸗ 
lichen Pferde ein. Das eine Thier wurde todt aus 
der e das andere Pferd konnte 
nur mit vieler Mühe gerettet werden. Der Wagen 
hatte ſich mit der Deichſel in das Flußbett einge⸗ 
bohrt und war geſtern Abend noch nicht an Vand 
gebracht. Der Kutſcher konnte ſich glücklicherweiſe 
ſelbſt retten, hatte aber einige nicht unbedeutende 
Koutuſionen davongetragen. — Den Verſuch eines 
Verbrechens beging vor einigen Tagen der Beſitzer 
A. in Kl.⸗Skripſtienen dadurch, daß er, wie man 
annimmt, in einem Anfall von Geiſtesſtörung aus 
einem Revolver mehrere Schüſſe auf ſeine Fran 
und Kinder abgab, ohne jedoch zu treffen. Frau 
und Kinder flüchteten in ein Inſthaus, wo fie io 
lauge blieben, bis ſich der Revolverheld beruhigt 


atte. 

Tilſit, 13. Oktober. (Tilſit will keinen Stadt⸗ 
baurath haben.) Vor einiger Zeit hatten die 
Stadtverordueten ihren früheren Beſchluß, einen 
Stadtbaurath anzuſtellen, aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten und aus Rückſicht auf den Rſickgang in 
Handel und Induſtrie umgeworfen und den Des 
zirksausſchuß erſucht, den Auſtellungsbeſchluß auf⸗ 
zuheben. Der Bezirksausſchuß hat jedoch die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufhebung des Beſchluſſes verfagt, 
weil der vorhandene Stadtbanmeifter für Aufgaben, 
wie Uebernahme des Waſſerwerkes, Kanaliſation 
u. ſ. w. nicht genügend vorgebildet ſei. Darauf⸗ 
hin haben die Stadtverordneten am Freitag in 
nameutlicher Abſtimmung beſchloſſen, gegen dieſen 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes Beſchwerde beim 
Provingialrath zu erheben. - 

Pofen, 14. Oktober. (Verſchiedenes,.) Bum 
Schloßhauptmann von Poſen ift Herr Graf von 
Hutten Czapski ernannt worden, der als Fidel 
kommißbeſitzer der Herrſchaft Smogulec im Kreiſe 
Wongrowitz erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes tft. — Geſtern feierte Herr Poſt⸗ 
direktor ee Die vom kaiſerl. Bahnpoſtamt fein 


— 


25 jähriges Dieuſt jubiläum. — Zwecks Begründung 
eines polniſchen Ruderklubs findet am Donnerſtag 
den 17. d. Mts im katholiſchen Vereinshauſe hier⸗ 
ſelbſt eine Verſammlung ſtatt. 

Liſſa i. P. 12. Oktober. (Wegen wiſſentlichen 
Meineides) hatte ſich der Landwirth Stauislaus 
Bajon aus Luſchwitz vor dem Schwurgericht zu 
verantworten. Ju einer Wechſelprozeßſache leiſtete 
er vor dem Gericht Frauſtadt den ihm von dem 
Kläger zugeſchobenen Eid fälſchlich dahin, daß er 
das Accept auf dem Klagewechſel über 300 Mk. 
nicht unterſchrieben habe. Bajon wurde zu zwei 
zn. Zuchthaus und den Nebenſtrafen verur⸗ 

e 


Inowrazlaw, 14. Oktober. (Einweihung einer 
Kirche.) Die nene katholiſche Kirche wird am 
nächſten Sonntag durch Dekan von Poninski für 
vorläufig geweiht und zu gottesdienſtlichen Zwecken 
freigegeben. Damit iſt auch eine Vermehrung der 
deutſchen Predigten verbunden. Während ſolche 
bisher nur an jedem erſten Sonntag im Monat 
gehalten wurden, werden ſie jetzt alle 14 Tage 
ſtattfinden. Die feierliche Einweihung durch den 
Herrn Erzbiſchof geſchieht Oſtern u. Js. Dann 
wird auch die ausgebaute Ruine der frfiheren 
Marienkirche der Benutzung übergeben. 

Strelno, 14. Oktober. (Verunglückt.) Die 
neunjährige Tochter Franziska des Nachtwächters 
arnowski aus Gr.⸗Kruſcha legte ſich, als der 
Montwher Rübenzug laugſam durch die Dorf⸗ 
ſtraße fuhr, auf die Puffer und Verbindungskette 
zwiſchen 2 der letzten Wagen. Als der Su 
schneller fuhr, wollte fie wieder abjpringen, el 
jedoch zwiſchen die Wagen und wurde überfahren. 
Es wurde ihr die rechte Hand ganz abgefahren 
und der rechte Oberarm, ſowie der rechte Ober⸗ 
ſchenkel gebrochen. Das Mädchen iſt im Kreis 
krankeuhauſe, wohin fie ſofort gebracht wurde, 
Donnerſtag Abend ihren Verletzungen erlegen. 

Bromberg, 8. Oktober. (Grundſteinlegung zur 
neuen Pfarrkirche.) Heute Vormittag fand die 
feierliche Grundſteinlegung zu der neuen evangel. 
Pfarrkirche auf dem ehemaligen Bucerfiedereiplak 
ſtatt. Um 11 Uhr ertönte feierliches Glockenge⸗ 
lánt von den Thürmen der evangeliſchen Kirchen 
der Stadt, und in langem Zuge begaben ſich die 
geladenen Ebrengáfte von der nahen Kaiſerſchule 
nach dem Feſtplatz und nahmen dann links vor 
dem Grundſtein Aufſtellung. Den Zug eröffnete, 
wie die „Oſtdeutſche Preſſe“ berichtet, Herr 
Superintendent Saran mit den Geiſtlichen der 
Paxochie, denen ſich auch der Seelſorger der 
hieſigen altlutheriſchen Gemeinde Herr Paſtor 
Brauner zugeſellt hatte. Als Vertreter der 


war Herr Oberrregierungs⸗ 
rath Freiherr von Luetzow, als Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Knoblauch und Stadtver⸗ 
ordneteuvorſteher Profeſſor Dr. Bockſch erſchienen. 
Ferner bemerkte man außer den Mitgliedern des 
Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung 
die ebenfalls als Ehrengäſte geladenen Herren 
Oberpoſtdirektor Rehan und Landgerichtsrath 
Rieck, außerdem die Leiter und viele Lehrer der 
A und mittleren Schulen, ſowie der Volks⸗ 
ulen. 

Bromberg, 13. Oktober. (Ein trauriges Schick⸗ 
jal) iſt einem jungen Kätzchen beſchieden geweſen, 
das ſich mit Vorliebe in der Küche der Wohnung 
aufhielt. An einem der letzten kalten Tage hatte 
der junge „Murr“ das begreifliche Bedürfniß nach 
einem möglichſt warmen Ruheplätzchen, und ſo 
kroch er unvorſichtigerweiſe in den Bratofen, deſſen 
Klappe niedergelaſſen war. Bald darauf ſchloß 
ein Familienmitglied die Klappe, ohne die Katze 
zu bemerken, und da es zur Mittagszeit ging, 
wurde Feuer im Kochherde angemacht. Nicht lange 
darauf verbreitete ſich in der Küche ein unauge⸗ 
nehmer Geruch nach verbrannten Haaren, man 
lic lauge vergebens nach der Urſache, und 
chließlich fand man im Bratofen die junge Katze 
halbverbraunt und natürlich todt auf. Die Trauer 
um den Verluſt des Thierchens war namentlich 
unter den jüngeren e groß, und 
aud de anderen wollte das Mittageſſen nicht 
munden. 


königlichen Regierung 


Bogumil Goltz. 


(Vortrag des Herrn Prof. Boethke im Coppernikus⸗Verein.) 


I. 
Die Familie, zu der er damals in Penſion ge 
geben wurde, war wohl diejelbe, unter deren Ob⸗ 
hut er die Reiſe mit dem Frachtfuhrmann ge⸗ 
macht hatte. Eine dankbare Erinnerung weiht er 
dem Direktor des Kneiphöfiſchen Gymnaſiums, 
Dr. Auguſt Lehmann, in deſſen Schilderung wir 
ein Gegenſtſick zu der des Vaters Goltz' finden, und 
in deſſen Anſtalt er aufgenommen wurde. Der 
zweite Sohn Lehmanus, der nachmalige Gymna⸗ 
ſialdirektor Auguſt Lehmann zu Marienwerder 
wurde ſein beſonders lieber Schulkamerad aus 
dem Fridericiane, wie Goltz wohl verſeheutlich 
auf S. 391 des Buches der Kindheit ſagt. Da⸗ 
mals ſah er auch Schill und audere Mitglieder 
des Tugendbundes, zu deſſen Mitſtiftern Lehmann 
gehörte. Den Eindruck, den dieſe Männer auf 
ihn machten, läßt er uns wohl ahnen, vermeidet 
aber gefliffentlich jedes genauere Eingehen darauf; 
ſo unerbittlich hält er ſich ſelbſt die herzergrei⸗ 
fendſte Politik vom Halſe, um erſt in feinen letzten 
Büchern der Ereigniſſe jener großen Zeit ein pietät⸗ 
volles Denkmal zu ſetzen. 

Auf einen anderen Aufenthalt beziehen ſich die 
beiden Abſchuitte, welche Goltz feinen Bekaunt⸗ 
ſchaften nach oben und unten hin widmet, dort 
den Generalen, Grafen und Freiherrn und einer 
wirklichen, 2 Jahre alten Prinzeſſin, hier einer 
armen alten Bauersfrau und der alten Amme 
einer Mutter. G. wurde nämlich von Königs⸗ 
erg, 9 Jahre alt, fortgenommen, als fein Vater 
nach Marienwerder verſetzt wurde. Wir finden 
ihn als Gymnaſiaſt und Peuſionär des Pfarrers 
Jackſtein in Tromnan bei Marienwerder, welchem 
er ſpäter das Buch der Kindheit gewidmet hat. 
Jeue beiden Abſchnitte dienen ihm dazu, ſeine 
Liebe, einestheils zu den bevorrechtigten Ständen, 
anderentheils zu den ſogenaunten gemeinen Leuten, 
zu erklären. Ohne die letztere gelange man nie 
zur Erkenntuiß des echten Menſchenthums, ohne 
die andere aber überliefere man die Welt einer 
Unruhe, welche einer fortgeſetzten Höllenqual zu 
vergleichen ſei. Freilich liebt er nach S. 412 „die 
bevorzugten Stände (nur) unter der Bedingung, 
daß ſie die Vortheile, welche ſie von ihrer Stellung 
im Leben haben, in echt adeliger, d. h. in Lente 
ſeliger Weiſe zu Schutz und Frommen ihrer Pflege⸗ 
befohlenen und aller hilfsbedürftigen Meuſchen 
verwenden.“ : 

Einzelne Eindrücke, welche damals auf ihn 
eiuwirkten, waren der Beſuch bei einer ſehr alten 
Großtante in Rieſeuburg, welche mit einem ihm 
ſehr merkwürdigen Mangel an Reſpekt vor ſeiner 
Mutter ihn ſchlechtweg als der Juſtchen ihren 
jiingften Jungen vorſtellte, der Beſuch eines 
Theaters, von welchem er nichts verftand, der 
einer Kirche in Riefenburg, wo er eine Wahn⸗ 
ſiunige fab; ferner ein Pindeljude, der aus ſeinem 
ſchmutzigen Sacke eine Unzahl der herrlichſten 
Sachen hervorzog, das Zuſchauen bei einer Ko⸗ 
mödianten-, d. h. Taſchenſpieler⸗ und Kunſtreiter⸗ 
geſellſchaft, endlich die Aufführung eines Puppen⸗ 
ſpiels im Dorfkruge und die Erſcheinung einer 
Bettelfrau, die zuſammengebrochen auf der Land- 
ſtraße gefunden wurde und nachher ſammt ihrem 
neugeborenen Kinde ſtarb — kurz, lauter Gegen- 
ftäude, die ihm einestheils die Räthſel des Daſeins 
aufgaben, und andereutheils die Frage nach dem 
Unterſchiede von Sein und Schein vorlegten. 
Seine Jagd nach Merkwürdigkeiten wurde von 
ſeiner Pflegemutter bekämpft, indem ſie ihm 
einen Rieſenbackenzahn verſprach, und, nachdem 
feine Neugier auf den höchſten Grad geipannt 
war, ihm einen Pferdezahn vorlegte. Eine präch⸗ 
tige Idylle ſtellt ferner dar, wie die Pfarrers ⸗ 
familie ſich ein neues Sopha anſchaffte, ein 
Wunderding für 10 Reichsthaler. Dies war die 
Zeit, in welcher die Franzoſen auf ihrer Flucht 
aus Rußland durch? Marienwerder kamen, und 
von den Koſacken aufgeſagt, raſtlos weiter flohen. 
Den Frauzoſen fluchte man, die Ruſſen ſegnete 
man, aber mit dem einzelnen Franzoſen fühlten 
die Bewohner herzliches Mitleid und ſchauerten 
vor der Wildheit, mit welcher die Koſaken die⸗ 
jenigen behandelten, in deren Beſitz fie Habſelig⸗ 
keiten fanden, welche aus ruſſiſchen Kirchen mit⸗ 
genommen waren. 

Als er zur Beſinnung kam, fand er, daß der 
jüngſte Stoff über alle ſeine Gedankenfaſſung hin⸗ 
ausging. Und ähnlich mußte es ihm noch ne 
gangen ſein, als er das Buch der Kindheit bis zu 
dieſem Punkte geführt hatte. Deun hier gebot 
er ſeiner Feder Stillſtand. Auch kounte er wohl 
ſagen, daß die Kindheit mit dem 13. Jahre 
feines Lebens füglich zu Ende geweſen fei, und 
daß mit der Stärke der kriegeriſchen Eindrücke 
eine neue Reihe von Entwickelungen, die der 
dab lade, vielleicht etwas verfrüht, begonnen 

abe. 


In Tromnan erwachte in ihm die Luſt, ein 
Landmann zu werden. „Im väterlichen Hauſe zu 
M. beſucht Bog. noch ein paar Jahre das dortige 
Gymnaſium — erlernt 17 jährig die Landwirth⸗ 
schaft auf dem polnischen Amte Ciechoein bei einem 
früheren Offizier — bekommt plötzlich Luſt zu 


ſtudiren — bereitet ſich bei ſeinem lieben Direktor 
Lehmann in Königsberg für die Univerfität vor 
— und wird 1822 als stud. theol. in Breslau im- 
matrikulirt — beſucht aber als echtes Original 
nur philoſophiſche und philologiſche Vorleſungen, 
doch ſchon nach drei Semeſtern unterbricht er auf 
Wunſch ſeines hochbetagten Vaters ſeine mit Luſt 
und Eifer begonnenen Studien, um das Rittergut 
Liſſewo, vier Meilen von Thorn, zu übernehmen 
und ſich mit Fräulein von Blumberg, der Tochter 
eines früheren Offiziers, zu verheirathen.“ (Wellmer, 
Frkf. Ztg. 21. 3. 1901.) 

Ju draſtiſcher Uebertreibung erfahren wir aus 
dem Buch der Kindheit, daß der Verfaſſer zur Bee 
wirthſchaftung dieſes Gutes ein Betriebskapital 
von 30 Mark Verfügung hatte. 

Er war zwar ſehr empfäuglich für die Reize 
des Laudbeſitzes, und zwar nicht bloß für die land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten und die bequemen Geniiffe, 
ſondern insbeſondere auch für die Arbeiten des 
Landwirths, den Erdgeruch, der unter dem Pfluge 
aufſteigt, und für das Rauſchen der unter der 
Seuſe fallenden Nehren; das hab' ich aus feinen 
Munde gebört. Aber an wirthſchaftlicher Welt⸗ 
klugheit muß es ihm ebenfo wie ſeinem Vater ge- 
fehlt haben. Nicht nur, daß er einen Beſitz, den 
er mit jo ſchwachen Betriebskräſten angetreten 
hatte, nicht auf die Dauer halten founte, er gab 
ihn auch gegen ein Entgelt auf, welches ſelbſt in 
den Zeiten der billigſten Getreide. und Bodenpreiſe 
unmöglich für eine entſprechende Gegenleiſtung 
gehalten werden konnte, nämlich — von den 
Schulden abgeſehen — eine Leibrente von, wenn 
ich nicht irre, 300 Mark, welche er glücklicherweise 
jo klug war, auch für die Lebenszeit ſeiner Frau 
eintragen zu Laffer. q 

Er zog nach Gollub, um noch weiter ein Neben- 
gütchen zu bewirthſchaften. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 17. Oktober. 1893 + Maria 
Graf von Mae Mahon zu La Foreſt. 
von Frankreich. Ehemaliger Präſident. 1887 + 
Guſtav Robert Kirchhoff zu Berlin. Entdecker der 
Spektralgnalyſe. 1849 + Friedrich Franz Chopin. 
Klaviervirtnos und Komponiſt. 1819 * Friedrich 
Wilhelm, Großherzog von Mecklenburg- Strelitz. 
1815 * Emanuel Geibel zu Lübeck. Dentſcher 
Dichter. 1813 Blücher nimmt Gohlis und Eu⸗ 
tritzſch. 1805 Kapitulation von Ulm. Der öſter⸗ 
reichiſche Feldmarſchall⸗Leutnant Mack mit 20 000 
Mann ergiebt ſich den Franzoſen. 1797 Frieden 
zu Campo Formio zwiſchen Oeſterreich und der 
franz. Republik. 


— (Veteranenbeihilfen.) Aus Aulaß der 
neuen Beſtimmungen über die Verſoraung der 
Kriegsinvaliden und ihrer Hinterbliebenen haben 
ſich in letzter Zeit ſehr viele Veteranen der Kriege 

egen Oeſterreich und Frankreich, welche nicht als 

riegsinvaliden anerkannt ſind, an die Verwaltung 
des Reichs⸗Invalidenfonds mit der Bitte gewandt, 
ihnen die Vetevanenbeibilfe zu gewähren. Die ge⸗ 
nante Behörde iſt jedoch zur Berückſichtigung der: 
artiger Geſuche nicht zuſtändig. Es wird daher 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge auf Er- 
wirkung der Ve e au den Laudrath 
(in Stadtkreiſen an die Polizeibehörde) zu richten 
find und nur dann berückſichtigt werden können, 
wenn die Antragſteller dauernd erwerbsunfähig, 
hilfsbedürftig und würdig ſind. 

— (Zur Erleichterung des Dienſtes 
der Rentmeiſter) bei den königlichen Kreis⸗ 
kaſſen iſt in Ausſicht genommen, den Dienſtver⸗ 
kehr mit dem Publikum auf die Vormittags⸗ 
ſtunden zu beſchräuken. Außerdem wird beab⸗ 
ſichtigt, mit Rückſicht auf das Auwachſen des Ge- 
ſchäftsberkehrs in den letzten und erſten Tagen 
der einzelnen Donate, die regelmäßigen Reviftonen 
der Kreiskaſſen nicht mehr wie bisher am letzten 
Dr jedes Monats, ſondern früher ftattfinden zu 
aſſen. 

— (Inden D-⸗Zügen Berlin⸗Dirſchan⸗ 
Eydtkuhuen) laufen außer den D-Wagen ſeit 
einiger Zeit auch lange Perſonen⸗Wagen. Dieſe 
Maßnahme hat ſich nothwendig erwiejen, weil ein 
Theil der D⸗Wagen gegenwärtig umgebaut wird 
und der Bedarf au Durchgaugswagen in deu 
Schnellzügen nicht gedeckt werden kann. Die Ein- 
ſtellung von Perſonenwagen iſt injofern für das 
reiſende Publikum vortheilhaft, als bei Beuutzung 
dieſer Wagen zwiſchen Berlin⸗Dirſchau-Eydtkuhnen 
keine Platzgebſihr zu zu zahlen iſt. Indes werden 
die D Wagen von allen Reiſenden vorgezogen. 
Für die Vorzüge, welche fie bieten, wird die Platz⸗ 
gebühr gern gezahlt. 

— Geſtrafung eines Geſchworenen 
wegen unentſchuldigten Ausbleibens.) 
Aus Königsberg wurde dieſer Tage das Fehlen 
zweier für die dortige diesmalige Schwurgerichts⸗ 
periode ausgeloſten Geſchworenen gemeldet. Einer 
derſelben konute dem Gerichtshofe eine aus⸗ 
reichende Entſchuldigung beibringen. Er befand 
ſich zu der Zeit, zu der ihm die Ladung durch die 
Poſt zugeſtellt werden ſollte, auf einer Reiſe. Ob⸗ 
gleich er nun das Poſtamt erſucht hatte, alle au 
ihn erfolgenden Eingänge an eine von ihm auge⸗ 
gebene Adreſſe nachzuſenden, wurde dies bei dem 
betreffenden Schreiben unterlaſſen und ihm das⸗ 
ſelbe erſt bei ſeiner Riſckkehr ausge⸗ 
händigt. — Aehnlich lag der andere Fall injo- 
fern, als der zweite Geſchworene — ein Profeſſor 
der Königsberger Univerſität — ebenfalls vor 
längerer Zeit eine Reiſe angetreten hatte. Er 
verbat ſich jedoch die Nachſendung irgendwelcher 
Poſtſachen. Wenn er nun wohl auch nicht voraus⸗ 
ſehen konnte, daß er in der Zwiſchenzeit Ge: 
ſchworener werden würde, fab der Gerichtsho 
doch in der Abſchließung, die ihn verhindert 
hatte, eine wichtige Staatsbürgerpflicht zu ev 
füllen, eine grobe Fahrläſſigkeit und belegte ihn 
mit einer Geldbuße von 100 Mk. Der Staatsan- 
walt hatte eine ſolche von 300 Mk. beantragt. 
Der Eutſcheid iſt juriſtiſch nicht uniutereſſaut 
und birgt für jedermann eine beherzigenswerthe 
Lehre. — Ergänzend wird hierzu aber noch ge⸗ 
meldet: Die Verſäumniß als Geſchworener. die 
fic) Herr Profeſſor Dr. Hahn Hatte zu ſchulden 
kommen laſſen, wurde, nachdem ſich der 
Genannte zur Sache geäußert hatte, als ente 
ſchuldigt angeſehen und die auf 100 Mk. fefige 
ſetzte Strafe zurückgenommen. 

— Der Vergütungs ſatz)iſt zufolge Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes für die volle Tageskoſt mit Brot 
für die Dauer der diesjährigen Herbſtübungen in 
den preußiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
auf 1.10 Mk., ſowie in den Kreiſen Pr.⸗ Holland, 
Mohrungen, Oſterode und Allenſtein im preußi⸗ 
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ſchen Regierungsbezirk Königsberg und 
Kreiſen Bublitz, Bütow und Mumemelsbura I u 
preußischen Regierungsbezirk Köslin auf 1 Mk. 
erhöht worden. 

— (Unter der Firma „Nutzgeflügel⸗ 


, 


Zucht⸗ und Verwertbungsgenofienelj 


ſchaft für Deutſchland), e. G. m. b. H., 
Berlin“, hat ſich in Berlin eine Genoſſenſchaft 
aus einigen hervorragenden Züchtern und Inter⸗ 
eſſenten der Geflügelzucht gebildet, die ſich die 
Hebung und Förderung der Nutzgeflügelzucht in 
ganz Deutſchland zum Ziel geſteckt hat. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft ſoll als erſte Aufgabe die Organi- 
ſation des Eier⸗ und Schlachtgeflügelhandels in 
die Hand nehmen. Der Geſchäftsautheil iſt auf 
5 Mk. und die Haftſumme auf 50 Mk. feſtgeſetzt. 
Zum Vorftand der Geuoſſenſchaft wurden gee 
wählt: Oekonomierath Hünerasky⸗Poſen als 
Direktor, Dr. Hubert Otto⸗ Birkenwerder und 
Kaufmann Ewald Ley⸗Berlin. Ein genaues Pro⸗ 
gramm für die Ziele der Genoſſenſchaft wird in 
den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Vorrichtung zum Regeln des 
Ganges von Dampfmaſchinen zum Betrieb von be⸗ 
weglichen Gährbottichkühlern, iusbeſonderewährend 
der Nacht, ſind für R. Parpart in Gr.⸗Podel bei 
Stoynthin (Pomm.) und auf ein Zugnetz für M. 
Freeſe in Stolp Patente ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter find eingetragen anf: durch einen 
beim Abbrennen der Kerze ſich ſelbſtthätig aus⸗ 
löſenden Stift gehaltene und unter der Kraft einer 
Feder ſtehende Löſchklappe für Leo Heinrich in 
Graudenz; Dreſchanlage mit gleichzeitig auto: 
matiſcher Getreidereinigung, beſtehend aus einzelnen 
für ſich ſelbſtändigen nebeneinander aufgeſtellten 
Maſchinen, für Zinnall u. Bochat in Stolp i. Pomm.; 
Fahrradlenkſtange mit verſchieb⸗ und drehbaren 
Griffen für Theodor Kayſer in Bromberg. 


— (Weſtpreußiſcher Butterverklaufs⸗ 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Monat 


Septbr. Augeſchloſſeue Molkereien 93. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 43 930 Pfd. erſtklaſſige die 

Pfd. zu 115—127 Mk., b) Molkenbutter 108 
Pfd., ſämmtliche zu 98 Mk., c) Frühſtückskäschen 
400 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk., d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe Pfd., die 100 Pfd. zu — 5 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 728,1 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 65 Mk., Tilſiter mager — Pfd., die 100 
Pfd. zu — Mk. k) Emmenthaler Käſe — Pfd., die 
100 Pfd. zu — Mk. Die Notirungen für erſtklaſſige 
Butter bewegten ſich während des Monats zwiſchen 
114 und 125 Mk. Die 93 Molkereien ſetzen ſich 
zuſammen aus: 18 Geuoſſenſchaftsmolkereien (da⸗ 
von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Pachtbetrieb), 1 
Geſellſchafts⸗, 64 Guts⸗ und 10 ſelbſtändigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern, 8 in Oſtpreußen, 
5 in der Provinz Polen, 1 in Böhmen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin S W., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. : 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unter dem 10. d. Mts. herausgegebenen Veröffent- 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 279 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Aug. 1901 hat 


dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum] P 


ws wichen 15,0 und 20,0 in 53, 8 


30,0 in 50, e. zwiſchen D ) und 
t. mehr als 35,0 in 49 Orten. Die geringſte Sterb- 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
Stadt Greiz im Fürſtenthum Reuß ä. L. mit 11,8 und 
die höchſte die Stadt Burg in der Proving Sachſen 
mit 56,3 zu verzeichnen. In den Städten und 
Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und 
mehr Einwohnern find folgende Sterblichkeits- 
ziffern für den Berichtsmonat — gleichfalls wie 
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — ermittelt worden: in 
Thorn 30,0 (ohne Ortsfremde 27,0), Dauzig 38, 7, 
Elbing 36,9 und in Grandenz 39,1. Die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit war im Monat Aug. d. Is. 
eine beträchtliche, d. h. höher als ½ der Lebend⸗ 
geborenen in 181 Orten, mehr als 700 von je 
Tauſend derſelben ſtarben in 18 Orten, dieſelbe 
blieb unter einem Zehntel derſelben in 2 Orten. Als 
Todesurſachen der während des gedachten Monats 


in hieſiger Stadt vorgekommenen 80 Sterbe⸗ d 


älle — darunter 36 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — find augegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach 3, Diphtherie und Croup —, 
Unterleibstyphus —, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 3, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 2, akute Darmkrankheiten 14, Brechdurch⸗ 
fall 29, von Kindern im Alter bis zu Jahr 24 —, alle 
übrigen Krankheiten 22 und gewaltſamer Tod 7. 
Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
gegenüber dem Monat Juli dieſes Jahres 
verſchlechtert zu haben. Die Zahl der in hieſiger 
Stadt während des Monats Auguſt dieſes Jahres 
zur Anmeldung gelangten Geburten hat — aus⸗ 
ſchließlich der vorgekommenen 2 Todtgeburten — 
70 betragen; die Zahl der Sterbefälle 80, hat mit⸗ 
hin die der Geburten um 10 überſtiegen. 

— (Ein Opfer der Suggeſtion.) Wie ar 
gezeigt die Warnung der königl. wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das Medizinalweſen vor den Sug⸗ 
geſtionsexperimenten war, lehrt folgender Fall, 
der ſoeben aus Inſterburg gemeldet wird. Die 
dortige „Oſtd. Volksztg.“ ſchreibt: Schwere Sorgen 
ſind durch die Experimente des Suggeſtors Welt- 
manu über eine geachtete Guiterburger Familie 
gebracht worden. Der Primaner Leo Lau, einer 
der jungen Leute, die von Weltmaun als beſonders 
geeignete „Medien“ ausgeſucht waren, iſt nach 
jenem Abend geiſtig erkraukt, ohne daß ſich bereits 
ſagen läßt, ob es ſich nur um eine vorübergehende 
1 [ der Bedauernswerthe 
für längere Zeit des Vollbeſitzes feiner Sinne bes 
raubt ſein wird. Herr Dr. Embacher, in deſſen 
Behandlung fic) der junge Mann befindet, hat die 
Zuziehung eines Spezialarztes für erforderlich er⸗ 
klärt. Am Montag morgen war der Zuſtand des 
Krauken, der fortwährend erklärt, die geheimſten 
Geheimniſſe des Hypnotismus erkaunt zu haben, 
ein derartiger, daß die Familie, auf deren aus⸗ 
drücklichen Wunſch wir dieſe Zeilen ſchreiben, die 
Ueberführung in eine Anſtalt in Erwägung ge⸗ 
zogen hat. Bei der Staatsanwaltſchaft iſt bereits 
Strafantrag wegen Körperverletzung gegen den 
Suggeſtor Weltmann geſtellt worden.“ 

— (Königsberger Schloßfreiheitslotte⸗ 
rie.) Bei der am Montag in Königsberg fortge⸗ 
ſetzten Ziehung fiel 1 Gewinn zu 20000 Mk. auf 
Nr. 49 845. 


Podgorz, 15. Oktober. (Diebſtahl.) Ein Eigen ⸗ 
thümer von hier eignete ſich ſieben Eiſenbahn⸗ 


ſchwellen von der Bromberger Bahnſtrecke auf 

unredliche Art an und vergrub dieſelben auf dem 

Schießplatz, um das Holz der Schwellen bei Gee 

legenheit zu verwenden. Der Gendarm Herr 

e on das Geſtohlene aufgefunden und bee 
nahmt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Oktober. (Folgende 
Hebeammenbezirke) ſind im Landkreiſe Thorn zu 
beſetzen: 5 der Bezirk Böſendorf, beſtehend aus 
Amthal. Altan, Gr Böſendorf, Kl.⸗Böſendorf, 
Scharnau, Stauislawken und Steinort; 2) der Bee 
zirk Grabig, beſtehend aus Neu⸗Grabia mit Hol⸗ 
landeret Grabia. Brzeczka, Aſchenort, uchnig, 
W Pieczenia und Stanislawowo⸗Poczal⸗ 
own; 3) der Bezirk Gr.⸗Neſſau, beſtehend aus 
Duliniewo, Dybow, Koſtbar, Gr.⸗Neſſau, Ober⸗ 
Neſſau und Stronsk. Geprüfte Hebeammen haben 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
Führungsatteſte bei dem königlichen Landrathe bis 
pa 22 eg ak aoe e Ueber bie 

uſtellungs⸗ Y i iv a 
frage Auskunft ertheilt. ge 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hintliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom Dienſtag den 15. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

roth 713-761 Gr. 138—145 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—715 Gr. 118—136 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Sa uy DE, rast 2 155 Mk. 
r Tonne inlã 
124140 ane on 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.70— 

zucker per 50 Kilogr. Tendenz: 5 

sent e fent ea 
~o— 71,377 . inkl. ez. 

ME. exkl. Sack bez. or 


amburg, 15. Oktober. Rüböl ruhig, loto 57. 
— Kaffee behauptet. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
pele, Staudard white loto 6,95. — Wetter: 


Standesamt Thorn. 
Vom 7. bis einſchl. 14. Oktober 1901 find 
gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Fleiſchermeiſter Theodor Fliege, S. 2. Ar⸗ 
beiter Max Stutzke, T. 3. Stabshoboiſt Wilhelm 


Böhme, S. 4. Arbeiter Karl Grunwald, T. 5. 
Schneider Joſef Speina, S. 6, Steinſetzer Stephan 
Olſchewski, T. 7. Maurer Valerian Bandurski, 
T. 8. Drechslermeiſter Hermann Fechner, S. 9, 
Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ Aspirant Johann 
Ortmann, S. 10. Deſtillateur Paul Schulz, S. 
11. Maurer Johann Markiewicz, S. 12. Kutſcher 
Karl Werner, S. 13. Kutſcher Peter Mackowski, 
S. 14. Schiffer Franz Szarpatowski, S. 15. 
Stadtkaſſenaſſiſtent Wladislaw Jaskulski, S. 

oſtſchaffnuer Friedrich Bengſch, S. 17. Arbeiter 
Hermann Treichel, T. 18. Schuhmacher Anaſtaſius 
Slowinski, S. 19. Arbeiter Anton Szczutkowski, 
S. 20. Bäckermeiſter Otto Grabowski, T. 21. 
Telegraphenaſſiſtent Adolf Gajewsti, S. 22. 
Arbeiter Nikolaus Piaſecki, S. 23. Korbmacher⸗ 
meiſter Theodor Modniewski, T. 24. Kaufmann 
Hermann Jablongti, T. 25. Kaufmann Ernſt 
Weſtphal, 26. Karonſſelbeſitzer Hermann 
Stenzel, T. 4 

Wals geſtorben: 

1. Maurergeſellenfran Fr 8 i 
O Ke dene 
Marianna Jurkiewicz, 82 Y 4. Gilterageut 
Konſtantin Vetrykowsti, 66% 3. 5. Roſalie 
Beszezynski, 1 M. 6. Arbeiter Anton Zabienski, 
448/, J. 7. Robert Bartz, 10 M. 8. Wladislawa 
Kuſch, 3. M. 9. Schifferwittwe Roſalie Tar⸗ 
gonski, 88 F. 10. Martha Bujua, 26 T. 11. Bee 
ſitzer Guſtav Müller aus Siegfriedsdorf, 34¼ J. 
12. Haus Uszkoreit, 19 T. 13. Walter Sommer⸗ 
jeld, 5%, M. 14. Schuhmacher Joſef Kwiat⸗ 
kowski, 68%, 3. 15. Kaufmannsfrau Johanna 

ell, 78 ½ J. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kutſcher. Wilhelm Kapanke und Amalie 
Kwasuy. 2. Arbeiter Karl Eruſt Timme⸗Guns⸗ 
leben und Karoline Fabian⸗Hamersleben. 3. Fae 
brikant Karl Kriſchker⸗Berlin und Klara Kipke⸗ 
Sautomiſchel. 4. Königl. Gerichtsaſſeſſor Winfried 
Heyne und Hedwig Tilk. 5. Zimmermann Otto 
Weidt⸗Treptow a. Tollenſe und Bertha Zabel⸗ 
Philippsdory. 6. Arbeiter Karl Kübeler⸗Danzig 
und Auna Roepke. 7. Arbeiter Albert Lotties und 
Johanna Kowalkowski, beide Klein⸗Graban. 8. 
Karl Puſchmann und Wittwe Antonie Salewski. 
9. Depot⸗Vizefeldwebel vom Artilleriedepot Gran⸗ 
denz Guſtav Bellack⸗Feſte Courbiere und Amanda 
Kußin. 10. Vizefeldwebel und Batailloustambour 
im Infanterie-Regiment Nr. 61 Auguſt Nowak 
und Hedwig Reddemann. 11. Arbeiter (Suftav 
Maertins und Loniſe Bejer, beide Moker. 12. 
Bahnarbeiter Georg Ewert⸗Stewken und Wittwe 
Juſtine Jahnke⸗ Schönwalde. 13. Arbeiter Auguſt 
Schmidt und Auna Gieſe, beide Garnfee Dorf. 
14. Bahnführer Ignatz Linke und Martha Wise 
niewski⸗Lulkau. 15. Hilfsweichenſteller und Haus⸗ 
beſitzer Johannes Uske und Helene Jaworski⸗ 
Papau. 16. Arbeiter Joſef Gumuy-Sheyn und 
Franziska Plich⸗Kiaczyn Hufen. 17. Schuhmacher 
Chriſtian Südmeyer⸗Hahlen Nr. 170 und Maria 
Melahoff ⸗Südhamern. 18. Arbeiter Heinrich 
Schön und Johanna Babel, beide Warzeln. 19. 
Arbeiter Ludwig Kindt⸗Podgorz und Emilie 
Jacob. 20. Arbeiter Frauz Anbrieb und Fran⸗ 
ziska Zurxawski⸗Kruſchin. 21. Arbeiter Anton 
Podkowski⸗Robczysko und Katharina Walkowiak⸗ 
Pawlowitz. 22. Kutſcher Gottfried Grunwald 


und Henriette Amling, beide Schnellwalde. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Poſtvorſteher Bruno Steffen⸗Welnau i. Pr. 
mit Margarethe Reſchke. 2. Sergeant im Site 
rajfier- Regiment Nr. 5 Wilhelm Cyrkel⸗Deutſch⸗ 
Ehlan mit Emma Witzke. 3. Kaufmann Otto 
Klaaßen-Graudenz mit Jenny Strellnauer. 4. 
Gutsbeſitzer Paul Mandel⸗Hohenkirch mit Hedwig 
Thal⸗Hohenkirch. 5. Zimmergeſelle Karl Meb* 
laff mit Valeria Jankowski. 6. Arbeiter Otto 
Wendt mit Angela Jablouski⸗Mocker. 


17. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.30 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 5.01 1 


Mond⸗Aufgang 11.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.42 Uhr. 


— 


ein junger Mann, etwa, 20 
Ei alt, lerer Größe, 


Bekanntmachung. 
Bolzuerkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge, 
jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Neifigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden: 


Größe 
der 


Schutz⸗ 
Jagen 


Los Nr. 


bezirk 


ha 


Geſchätzte 
Derb⸗ 


Hiebs flächeſ holzmaſſe 


fm 


400 „110 jährig. © 
748 „ 90 jährig. pa 
800 „ „ " 
450 „ n „ 
240 „ 110 jährig. = 
780 „ 75—90 jährig. „ 
567 „110 jährig. ” 


225 ca. 93jährig. geringes kurzſchäftiges Holz 
230 „ 83 jährig. mittelſtarkes gerades langſchäftiges Holz. 


Alter und Beſchaffenheit des Holzes 


„ kurzſchäftiges „ 
„ langſchäftiges „ 
„ kurzſchäftiges „ 


„ flangſchäftiges , 
„ kurzſchäftiges „ 
„ langſchäftiges „ 


—U— 22 
4 „ ‘ete MERO 
6) „„ „ oo vw are 


Entfernung Namen 
von der und Wohnort des 
Förſters 


ne Stadt 
km km 


— Forſthaus Steinort 
— bei Scharnau 


» 2 3 J) Förſter Eſſer 
. 3 4 Barbarten bei 
2 4 5 Schönwalde 
. 5 12 Förſter Wurm 
5 16 Forſth. Guttau 
5 15 b. Penſau. 
3 
1 
3 


tot Groß⸗ 
mann 1 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſt⸗ 


1 18 15 
2 Barbar⸗ 38 13 
3 fen 46 2 

4 70 a 3,4 
5% Guttau 84 4 
6 94 b 2,5 
7 111 2,2 
8e Steinort! 117 b 4,6 
9 32b 21 
verwaltung. 


In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum 


Preiſe von 6 Mark pro 1 fm Kloben und 


5 Mark pro 1 fm Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventl. das den Forſtbeamten zuſtehende De⸗ 
putat an Brennholz zur Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. 
Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen. 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle 
vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauf 


Schreibgebühren bezogen werden. 


es eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 


Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro 1 km der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe ab⸗ 
zugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Freitag den 18. Oktober 1901, vormittags 


10 Uhr, 


wohlverſchloſſen und mit der Auſſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des Rath⸗ 
hauſes wig fon Die ane und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 
orn den 5. er 1901. 


Bekanntmachung. 

In nächſter Zeit ſoll die Verge⸗ 
bung der Stipendien aus der von 
dem Herrn Rittergutsbeſitzer Emil 
Gall in Hermsdorf im Juni 1894 
begründeten „Margarethe Gall- 
Er Stiftung“ für das nächſte 

alenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche fic) nach 
2 Schulausbildung anderweit 
dema usbilben wollen, daß fie fic 

nächſt et unterhalten 
konnen und zwar kann die Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen, oder ge⸗ oder 
erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
ande der Stadt und des Kreiſes 

DER: 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu ent⸗ 
peón glauben, auf, ihre Bewer⸗ 

gen unter Beifügung ihrer Schul- 

und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, ſo⸗ 

1 ee uns bis zum 

„November d. Is. einzureichen. 
orn den 3. Oktober 1901. u 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf 
der Kämmerei⸗Forſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 
2 werden die Kiefern⸗Faſchinen 
Eigenen a eee und gwar in 


Schunbesiut Bard 
Schutzbezir 
— Faſchinen. * 
Los II. 
Schutzbezirk Ollek: 85 Hundert 
ſchinen. 
Los III. 


Schutzbezirk Guttan: 175 Hundert 
Faſchinen und 500 Hundert Buh⸗ 
nenpfähle. 


Los IV. 
SchutzbezirkSteinort: 163 Hundert 

Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meift- 
bietend. Wir haben hierzu einen 
Termin angeſetzt auf 

Freitag den 18. Oktober, 

vormittags 9 Uhr, 
im Oberförſtergeſchäftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I einge- 
ſehen bezw. von demſelben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfennig bezogen 
werden. 

Thorn den 28. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Anfangs dieſes Monats hat 


dich 


mächtig, u. Auflug von 
Nunurrbgrt. bekleidet mit 
Rana Jaquettanzug, dunklem 
ebut, von ſehr ſicherem gutem 
Klarbmen, von dem Kaufmann 
Marz mer in Thorn ein Fahrrad, 
numm „Brennabor“, Fabrik⸗ 
krichend 246 797, mit hellge⸗ 
Seder, be Felgen erſchwindelt. 
ches der über den Verbleib des 
Thüterz und die Perſon des 
Augen Ves angeben kann, 
y 8890. dieſes zu den 
orn den 12 anzuzeigen. 
Oktob 
er Eile Staatsauwalt, 


Vohuungen zu vermiethen⸗ 


Bäckerſtraßze 16. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Weidenverkauf 
lauf der Ziegelei⸗Kümpe der 
Stadt Thorn. 
1. Schlag 1—4,6 ha 3 jährige Weiden. 
2. Schlag 3—14 ha S jährige Weiden. 
3. Schlag 4—2 ha 3 jährige Weiden. 
4. Schlag 6—7 (Neuanlage) == 3,25 
ha 3 jährige Weiden. 
5. Schlag 10—1, 75 ha Zjährige Weiden. 
6. Schlag 11—2,34ha Zjährige Weiden. 
7. Schlag 127,62 ha Zjährige Weiden. 
8. Im Schlage 8—10 einige Horſte 
und Streifen nördlich der todten 
Weichſel 3 jährige ca. 1,25 ha. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle auf Grund 
vorheriger Beſichtigung haben wir 
einen Termin auf 
Sonnabend den 19. Oktbr. er., 
vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht 
werden, ſich im Reſtaurant Wieſes 
Kämpe einzufinden, anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können vor dem 
Termin im Magiſtratsburean I, Rath⸗ 
haus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 
40 Pfennig Schreibgebühren vorher 
bezogen werden. Der Hilfsförſter Herr 
Neipert, Forſthaus Thorn II, iſt 
angewieſen, den Kaufluſtigen zu jeder 
Zeit die zum Verkauf geſtellten Par⸗ 
zellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Belanutmadung, 


Am Freitag den Mets. wird 
der Verkehr der Elektriſchen Bahn 
von nachmittags 3¼ Uhr ab bis zur 
Beendigung der feierlichen Uebergabe 
der Bismarckgedenkſäule nur bis zur 
Schulſtraße geleitet werden. 


Thorn den 14. Oktober 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den Maurer Anton 
Dromowicz (zuletzt in Malan: 
fowo, Kreis Culm) unbekannten 
Aufenthalts, welcher flüchtig iſt, 
bezw. ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Brand⸗ 
ſtiftung verhängt. Es wird er⸗ 
ſucht, denſelben zu verhaften und 
in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen 
Akten 5 J. Nr. 1010/01 ſofort Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Thorn den 14. Oktober 1901. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgerichte. 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
— Bau eines Lokomotiv⸗ 
chuppens für zwei Stände nebſt 
Anbau, ausſchließlich Lieferung 
des Zements, der eiſernen Thore, 
Fenſter und Rauchfänge, auf dem 
Bahnhof Dt.⸗Eylan ſollen ver⸗ 
geben werden. ee 

Der Verdingungstermin iſt auf 
Mittwoch den 6. November er., 
vormittags 11Y, Uhr, im Sn: 
ſpektionsgebäude, Zimmer Nr. 40, 
anberaumt. 

Verdingungsunterlagen können 
von hier gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in baar be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 12. Oktober 1901. 


Königliche Eiſenbahn⸗getriebs⸗ 
Sufpektion 2. 


Ein ſchön möblirtes Zimmer mit 
Kabinet und Burſchengelaß, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, zu verm. 

Coppernikusſtr. 11, 1 Treppe. 


Bekanntmachung. 


Zur Aufnahme in den mit dem hieſigen Königlichen Seminar 


verbundenen 


außerordentlichen Präparandenkurſus 


findet hier nochmals eine Prüfung am 
Montag den 28. Oktober 1901, 


um 8 Uhr feü 


5, ſtatt. Die Bewerber, welche it fie 
parandenkurſus in Thorn gemeldet A a qa dem BER 


atten, find hierher überwieſen 


worden und haben die noch theilweiſe fehlenden Meldepapiere mir 


ſofort einzuſchicken. 


Andere Bewerber, welche in den Kurſus eintreten wollen, 
müſſen mir ſchleunigſt folgende Papiere überſenden: 
1. den Taufſchein (Geburtsſchein), 


2. das Schulabgangszeugniß, 


3. den Haupt- bezw. Wiederimpfſchein, 


4. ein Geſundheitsatteſt. 
Der Ku 
8 Uhr, eröffnet werden. 


rſus wird am Montag den 4. November 1901, früh 


Graudenz den 15. Oktober 1901. 2 
Der Königliche Seminar⸗Direktor. 
Dr. Rudenick. 


Bekanntmachung. Sosse 


Am 24. und 25. d. MtS., von 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags, wird das diesſeitige 
Regiment auf dem Schießplatz 
bei Thorn Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer Munition abhalten. 

Die Abſperrung des Gefahr⸗ 
bereichs wird durch Schließen der 
Sperren in der üblichen Weiſe 
erfolgen. 


Kommando des 
Königl. Juſlr.⸗Agls. Ur. 129. 
Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Berliner Plattanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Hettfedern- 


Reinigung3-Unftalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 
Flurfeuſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Facaden und Firmenſchilder, aus 
bringen und abnehmen von Marquifen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 


Thurmſtraſte 12, L 


Ein fein möbl. Vorderzimmer iſt 
ſofort z. verm. Breiteſtr. 23, III. 


Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 


Reimann, 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämürt: Berlin, Dresden. 


*28909:002909 
FCC 


Die Chemische Waschanstalt 2 


und fitter 
W. Kopp, Thorn, 


Seglersir. Nr. 22, 


empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 


6 
‚lampooine-bay um 
ve oman & Co., Radebeul-Dresden 
I Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. a Fl. Mk. 1% u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 


Külte⸗ u. Zugluft 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


empfiehlt 


J. Sellner, 
Capelenhandlung. 


Stückkalt, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 
Guten trockenen 


Torf e 


liefert billigſt frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbruch. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. Clara Lootz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Geſchäfts- Verlegung. 


Meinen werthen Kunden zur geneigten Kenntniß, daß ich mein 


Malergeſchäft. „ Coppernikusſtr. Nr. 11 


verlegt habe, und empfehle mich gleichzeitig zur Ausführung von ſämmtlichen 
in das Malerfach ſchlagenden Arbeiten unter perſönlicher Mitwirkung, und 
bitte um Aufträge. Hochachtungsvoll 


R. Sultz, Malermeiſter. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die Malerei zu erlernen, kann ſich melden. 
BES ea a A Reta hen ̃ ͤ ee 


3 


b. Kling, Breitestr, 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
JN Uniformen, tadellose Ausführung, 
3 Militär — Effekten, umfangreiches Lager 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


€ e, 


Hotel Coppernikus 


Coppernikus-Strasse 20. 


Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe 
einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung. 


Münchener Löwenbräu u. Königsberger Ponarther 


stets frisch vom Fass. 


Gutgepflegte Weine und Ligueure. 


Aufmerksame Bedienung. 


W. Zablottny. 


— — — 


Pülpe (Kartoffelrückftande) 


à 20 Pfg. per Zentner verkauft 
Stärkefabrik. 


© 
Hötel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


ay 
dl 


3333333337 


LECCE EEES CEE 


888888888889 


GE 


NCAA SE 


Telephon 246. Telephon 246. 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hotel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest. aller Strassenbahn. 


Danzig. 


Simmiliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof. 


Spezial-Ausschank: 


Bilconer Urquell Vorziigliche Küche. 


ff. Weine. 


— —— 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, i 


0 
0 
8 welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
: Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglüd. Herren und Damen 


o 
o 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 

Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 
Otto Siede, Elbing. 
— — 


Alle Erwartungen übertrifft 
Melall. Putzglanz 


Amor. 
Das Beste. 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Fabrikanten: Lubszynski & Co., Berlin NO. 


O: A o ante 


la” 8 


Bei Drüsen, Scrofeln, 


Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, fiir schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 
bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


englischer Krankheit, 


Jod- 


Lahusen’s cise. Leberthran. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wir t r : 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate ed aoe Motte, 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
liebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk. 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen 
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen, 
Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


— — ET eee 


Meine Glaserei, 


verbunden mit Porzellan-, Steingut⸗ 
und Emaillewaaren » 
findet ſich jetzt 
Gerechteſtr. 20, 
im Hauſe des Herrn Kaufm. . 
Graumann, 
Glaſermeiſter. 
Guter Klavierunterricht 
wird billig ertheilt 
Culmerſtr. 28, 11, rechts. 


Zur Steigung einfacher u. 
eleganter Damenkleider 


empfiehlt fig 8. y. Karlowski, | 


Mellienſtraße 74. 


Junge Dame findet ſofort freundl. 
Penſion mit Familienauſchluß. Angeb. 
erb. u. W. K. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lotdentliches 8 


I ordentliches Küchennädchen E = 2 
3 Steife . 


aus guten deutſchen Familien ſucht bei 

hohem Lohn zu dauernder Stellung 

per fofort Dom. Birkenan 
bei Tauer Wpr. 


Gartenfran 


wird verlangt Mellienſtr. 96, part. Bi 


Wobaltan „ Fan 
Arbeiter u. Frauen] 


ſucht bei hohem Lohn, 


1 Lehrmädchen 


Adolph Granowski. 


20 Mark tägl. Neb.-Verdienit | 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ E 


werke Rossbach in Wolfstein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke.) 


Ein tüchtiger 


‘Schachtmeister 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17, 1 


Tichtiger Laufburſche 


vom Lande von ſofort geſucht. 
Sontowski, Kurzeſtraße 2. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu qe 
diren. Angebote unter . 3 
befördert die Geſchäftsſt. d. Zig. > 


12000 Mk. pee von | gale 


fofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter Z. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


in i nahe der Bap⸗ 
Mein Grundſtäck sine miete 
iſt unter günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Etg. 


Reſtauration 


in der Nähe Tborn's unter günſtigen 
Bedingungen von ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Alte italieniſche 


Geige, 


vorzügl. ucts Inſtrument, 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn 

Kapellmeiſter Krelle, 
Thorn, Albrechtſtraße 2, part. 


¡a 

2 Schaufenſter, 
1,0 K 1,90 i. L. groß, gut erhalten, 
mit 0,65 Mtr. tiefem Futter, komplett, 
aus dem Abbruch des Sztuczko’ ichen 
Hauſes zu verkaufen. 
H. Scheidler, 

Baugeſchäft. 
Gaskocher, eine Hängewaage, 
eine Tiſchwaage billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 15, III. 

Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Manritins 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
ag gratis. Porto extra. 
Zechmoyer, Nürnberg. 
We 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balt., verſetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 peat 

— serie. 60, III, 


Strick-Wo Wolle, 8 


Gelegenheitskauf! 


A Coppernikus - Molle, 


nur ſchwarz, 
unerreicht billig, 


Zillpfd. 2,00 N. 
D. Sternberg, 


3 36. 


Handling bes e 


L. Bock. 


v. M. 1,50 pr. Y, Ko. : 
50 Gr. 15 Big. 


Thee russisch 


in Driginal-Padeten a Y,, Ya, Y, Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. “Bi fo. rif. 


ia satin, reinen 


B. Hozakowski, 


vis-a-vis Hotel 


In Thorn befindet ſich der Allein- 
verkauf unjerer 


Mal. Tale. Butter 
A. Kirmes, Cliſabethſtr, 


ff. Speiſekartoffeln, 


Magnum bonum, liefert billigſt frei 
ins Haus S. Sal 


. 


Carl Sakriss, 


E Vittoria or 


empfiehlt 


und Auslandes. 


e abrikate des me 


Form 
Merkur, 


Preis 3, 4 u. 5 Mk. 


Form 


Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


(Seidenfilz), 
extrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., 
+ engliſche „ 7 y 
Extra⸗Qualität und Form. 


Tief diamantschwarze steife Filzhiite 
aus der Fabrik von Habig in Wien, 
12 Mk. “Seg 


Schöne Formen und Farben. 


(Form Waldersee) 
im Preiſe von 3,50 bis 5 Mk. 


Zylinder-Hüte 


in den beliebteſten und gangbarſten 


Formen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


Chapeau-claques 


zu 9 und 12 Mk. 


Damen-Reitzylinder 


nur zum Preiſe von 12 Mk. 


UN 


aus Lodenfilz 
und in allen Farben zu 
und 4,50 Mk. 


ili Herren: Filshüte 


(Seidenfilz) 
in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
zu 6,75, 8 und 9 Mk. 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


Allergrösste Auswahl in Herren- Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthsehafts-Mittzen, 


Eher er 417 een e 2 5 = reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter o: , 


Porzellan⸗ und Luxuswaaren. Geſchäft. EM 


Gustav Grundmann, 


lose 


S echt import. = Wes 


via London 


uss. 
Samowar's 
(Theemajdinen) 


font illuſtr. 
= Preislife, = 


a Mk. ar eee 1 Kilo p 7 
Ruffifce Exerhandlung es 


Chiru, Sriidenfte, 


„Schwarzer Adler“. 


Filiale: Brückenſtr. 20. 


Molkerei Culmſee, 


G. m. u. H. 


alomon, 
Gerechteftr. 30. 


Feinſte, geſunde 


OR 


0 Pfg., 


in 40 Kiſten billiger. 


Schuhmacherſtraße 26. 


— Pfd. 10 Pfg. — 


Carl *Sakriss. 


Gute Penſion 


koſchere Beköſtigung Seglerſtr. 6, pt.! getheilt vom 1. Oftober zu verm. 


Sehr preiswerth! 


Sa an 


ist eine Zierde · 


0. von Naezypinski, Seiligenciititraje 18. 


mit Kisenpanzerrabmen, Patent - Klangboden, edler Tonfülle. 
Su allen Preislagen. 


der Hof⸗ R C. Bechstein, J. L. Duysen, 


ws Lupitalien, we 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zinsfuße, 
auch für Induſtrien größeren Umfanges offerirt 


Paul 
wae” 50 — 50. 2 — ES 


O Strickwolle! f 
I. Gidergarn, WR 


erprobtes und bewährtes 
A Fabrikat, 


h A fhwarz, melirt, farbig, AL 


: N Im Han. 2,40 a 
y D. Sternberg, E 


Becta 36. ie 


| Schulſtraße 1 


Du verm. Gerechteſtr. 21. II. 
fär junge Kauflente oder Damen, ſowie] ijt die zweite Etage im ganzen auch Y nt MGT, Wohn. m. Burſchengel. 


Seit 1869 in Thorn. 


Putz- ey Modowaarcie AAA 


Thee an + fe 


Minna Mack’s Nachfl., 


Zs Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. UM 


Größte Auswahl 


garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
Brautſchleier, 


Meter breit, 
von 1,75 M. per Meter an. “uu 


Kiinstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte. 


Plomben, 
cſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Um-| 


arbeitung nicht korrekt ſitzender = 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 2 


Theodor Paprockl, 
jetzt Breiteſtr. 6 


Pianoforte⸗Magazin 


— — 


Spezial-Marke: 


felten ſchoͤn u. ausgiebig, 


0. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


o Pianinos © 


Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 


Alleiniger Vertreter 


Quandt. 


Bertling, Danzig, 


m 


Nh A., E A SR 
bestes Fabrikat, 3 
alle Farben, 


Jan. 2,60 rl 
0. = 


3 36. 


ER 


zu Kauf u. Miethe, 


Schienennägel 
ſtets auf Lager. 


> möbl. Jim. u. Tab. u, Bini sug. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, 


z. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Bela wolln Hüte 
Kaiſerhut; 


Tief dianantſchwarze, weiche Filsbiite, I 


Sehr preiswerth! 


a Strick-Wolle 
Jdunamolle 
20! Eidergarn, 


Zollpfd. 2,60 Rt. 


fa FrikOswGehr eThorn.Cu erstrz8 
den durch Plaka e Kenmil.Niederlagen: 


: Feldbahn u. Lowrys| Ein großer Laden 


Rabſätze, Räder, Lager, 
8 Laſchen, Bolzen, 


Franz Zahrer. 


iF Herrenanzlg $ 


nach Maaß werden zu foliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 


Araberſtraße 5. 
29999906998809888338 


Hochfeines 


Günſeſchmah, 


& Pfund 1 Mark, empfiehlt 


: a Gilera 


Feinſtes 


. Nalou-Petrolenm 


— Rr. 18 Pfg. — 


E im Saf Str. 11,60 M. 
Carl Sakriss, 


3 : Schuhmacherstr. 26. 


Nod) eine Wenfionärin, junges 
Mädchen, per 15. geſucht. 


(Frau Emma Kleiner, Junkerſtr. a 


Guter kräftiger 5 zu 
haben Paulinerſtr. 2, part. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mil 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, fofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


Gut möbl. Zimmer ‘Beton ae 


vermiethen Bäckerſtr. 47, 
2 gut möbl. Zimmer, 5 
von fofort zu vermiethen. Zu exe 
fragen Seglerſtr. 6, part. 
E möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 31, 2 Tr. 
y möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraße 17, L 
Möbl. Zimmer zu v. Bacheſtr. 9, III. 


Brückenſtr. 11 


ſind in der 1. Etage 1 bis 3 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., ſogleich zu 
vermiethen. Zu erfragenfparterre, 


Eine Familienwohnung, 


Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten Aa fofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


Mahnung 
von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Albrechtſtraße 6 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer 2c., 2. Etage, zu verm 
1 — PS BER, — — 7 


Sohherihefl. Rohan, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Auskunft exit ae Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 
3 Zimmer mit Zubehör ſind i 
bergerſtr. 98, 1 Tr., für 2 
Mark zu vermiethen. 


1 Balfonwohnung, 
I. Etage, 5 Bimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu 3 

Katharinenſtr. 3, pt, 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Shanes mit 
behör, Baderſtraße 2, I, von iofort 
zu Lene, Zu erfragen 

he 14 14, I. 


Araberſtra 
Neue ohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 

Schlachthausſtraße 59. 

Peu -Wohnung, Strobandſtr. 4, 
für 230 Mark zu vermiethen. 

Albert Schultz, 

3: Zimmer, Küche u. Zubeh., I. Etg., 

Mauerſtr. 36, zu verm. Nühereß 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, IL 


Ein Laden, 
von Herrn di au 190 ug chat 
benutzt, 1 vom 1. zu verm. 

A. Kotze, Breitettane 30. 


Gin Sellerreftaurant 


nebſt Billardſtube und Küche von 
ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 11. 


a 


ift in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 

Schöner großer Laden, gecigue! 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 2 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegen 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


